
Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

Kote von der Utcks
Leitspruch:

Ein B o», ein Reich!
B ezugspreis m it Poftverfendnng:

G a n z j ä h r i g ..................................................8  14.60
H a l b j ä h r i g ....................................................  7.30
V i e r t e l j ä h r i g ............................   3.76
Bezugsgebühren  und  Tinfchaltungsgebühren  
sind im v o ra u s  und portofrei zu entrichten.

Folge 24

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

S ch riftleitu n , und V erw altung: Obere S tad t 33. — Unfrankierte  Briefe  werden n i c h t  » re i t#  öBBnlune-
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. G anz jäh r ig  8  14 —

Ankündigungen (Anzeigen) werden hos erste M al m it 10 Groschen für  die 5-spaltige M illim eterzeile  k a lb iä b r io  7 -
oder deren R a u m  berechnet. B ei W iederholungen  Nachlah. M indestgebühr 1 Schilling. Die An- "     '

nähme erfolgt in  der V e rw a l tu n g  und bei allen A nzeigen-V erm ittlungen. - m t t t e i i a q r t g ..................................................., 3.0
Schluß des B l a t t e s :  D onnerstag. 4 Uhr nachmittags. | E inze lp re is  30 Groschen.

Waidhofen a. d .M b s, Freitag den 17. Zum 1932 47. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Deutschösterrcich.

I n  der Hauptausschutzsitzung -am Mittwoch wurde be­
züglich der B e s c h l e u n i g u n g  d e s  S t r a f v e r ­
f a h r e n s  g e g e n  d i e  K r e d i t a n st a l t - S  ch u l - 
d i g e n  der Bericht der S taa tsanw altschaf t  W ien  vor­
gelegt. Z u  diesem w ird  zunächst betont, datz bei der 
Schwierigkeit der M a te r ie  eine gründliche V orbere i­
tung  durch weitere E rhebungen  des Untersuchungsrich­
te rs  notwendig ist, wenn sie die Strafsache spruchreif 
machen soll. A u s  dem Bericht geht hervor, datz bis- 
n u n  te i ls  die Voruntersuchung, te i ls  Vorerhebungen 
eingeleitet w urden  gegen verantwortliche O rgane  der 
K reditansta lt ,  der Bodenkreditanstalt sowie der B ern -  
dorfer M e ta l lw aren fab r ik  A. Krupp, der M it te rbe rger  
K upfer A .G ., der F i rm a  Michael N eu ra th ,  Rudolf  P e r l ,  
P räs iden ten  der Autom obilfabriks-A .G ., Generaldirek­
to r  der H ir tenberger  P a tro n e n fab r ik  N. M a n d l  und N a ­
than  Eid inger, P rä s id e n te n  der C o t tag e -S an a to r iu m - 
A.G.

E in  A n tra g  der Abg. T  a u s ch i tz, Dr. A i g n e r, 
D r .  H u e L e r wurde zum Beschluß erhoben: „A uf G ru n d  
des dem Hauptausschutz vorliegenden Berichtes der 
S taa tsan w a ltsch a f t  über den Bericht des Vorsitzenden 
und  des Vorsitzendenstellvertreters des Rekonstruktions­
ausschusses der K red itansta lt  w ird  die R eg ierung  au f­
gefordert, das  S t ra fv e rfa h re n  gegen alle a n  dom Zusam ­
menbruch der K reditansta lt ,  der Bodenkreditanstalt und 
der K onzern-U nternehm ungen Schuldtragenden m it  a l ­
len M it te ln  zu beschleunigen und dafür  zu sorgen, datz 
d a s  In teresse  des B u n d es  in jeder Hinsicht gew ahrt  
werde." *

D ie  V erhand lungen  m it  den A u s lan d sg läu b ig e rn  find 
nicht zum Abschluß gebracht worden. Die R eg ierung  
ging in  ihrem W ollen, m it  den A us landg läub igern  end­
lich re inen  Tisch zu machen, so weit, datz sie den vollen 
B e t ra g  der A us landsfo rderung  von 450 M il l ionen  
durch Übergabe von Schuldverschreibungen des B undes  
zu tilgen versprach. Diese Schuldverschreibungen hätten  
eine Laufzeit von 40 J a h r e n  gehabt und w ären  in  den 
ersten 10 J a h r e n  m it  T e ilbe trägen  von je 5 M il l ionen  
und in  den folgenden 30 J a h r e n  m it  T e ilbe trägen  von 
je 12 M il l io n en  abzustatten gewesen. D er G eg en w ar ts ­
w ert  dieser V undesob liga tionen  betrug bei Z ug runde ­
legung eines Zinssatzes von 1 % %  etwa 35%  der E e -  
sam tforderung der A u s la n d sg lä u b ig e r ;  die A u s la n d s ­
g läub iger  rechneten jedoch m it  einem Zinssatz von 7% , 
sodatz ein viel n iedrigerer G egenw artsw ert  herauskam  
(e tw a  2 0 % )  der eigentlichen Schuldsumme, wom it sie 
sich nicht zufrieden gaben. S o  wurden  am M o n ta g  
abends die V erhand lungen  unterbrochen. Die V ertre te r  
der A us lan d sg läu b ig e r  sind abgereist. Die G läub ige r­
banken werden wohl handeln  lassen müssen.

*

I n  der Mittwochsitzung des B u n d e s ra te s  hielten die 
N ationalsozialisten H a u b e n  b e r g e r, R  e s ch n y und 
S c h a t t e n  f r o h  ihren  E inzug  in  die zweite K am m er, 
bei dem sie schon durch ein heiteres Vorspiel die A uf­
merksamkeit des ganzen Hauses au f  sich lenkten. D ie  N a ­
tionalsozialisten ha tten  nämlich vom P rä s id iu m  des N a ­
t io n a lra te s  die Zuw eisung eines K lu b rau m e s  gefordert. 
Die übrigen F rak tionen  des B u n d e s ra te s  verfügen über 
keine eigenen Klubräumlichkeiten. Die B u n d e s rä te  f in ­
den Obdach in  den R ä u m e n  ihrer  politischen P a r te ie n .  
D a s  Schreiben der Nationalsozialisten wurde nicht be­
a n tw orte t .  D a ra u fh in  erklärten sie, sich in  der S ä u le n ­
halle des N a t io n a l ra te s  häuslich niederlassen zu wollen. 
Tatsächlich brachten sie Waschschüssel, Kübel, Wasser­
kannen, Spiegel und Kleiderbügel m it, die sie in  einer 
Ecke der S ä u le n h a l le  niederstellten. B efrag t,  wozu sie 
die Waschgeräte brauchen, erklärten sie, es sei no tw en­
dig, sich zu reinigen, w enn m an  m it  dem P a r la m e n t  in 
B e rü h ru n g  komme. D er V organg  wurde viel besprochen 
und belacht. J e d e n fa l l s  hatte  der Spatz, den sich die N a ­
tionalsozialisten leisteten, den gewünschten Erfo lg :  M a n  
sprach von ihnen. Die F o rde rung  der Nationalsozialisten 
ist verständlich. M a n  bequemte sich auch schließlich dazu, 
einen R a u m  im Erdgeschoß, und zw ar in dem T rak t ge­
genüber dem Schmerlingplatz für sie frei zu machen. Die 
S itzung des B u n d e s ra te s  verlief stürmisch. Die N a t io ­
nalsozialisten verfolgten auch d iesm al die Taktik wie bei

den früheren ersten A uftre ten  in den übrigen V e r tre ­
tungskörperschaften: S ie  forderten durch radikale Reden 
und Zwischenrufe die anderen P a r te ie n  zum W id e r­
spruch heraus , w a s  zu erregten Szenen und den ge­
wünschten scharfen Auseinandersetzungen führte.

*

Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß  wird sich schon in den 
nächsten T agen  nach L ausanne  begeben zur großen K on­
ferenz, a u f  der nun  auch die V erhand lungen  über die 
österreichische Anleihe weitergeführt werden sollen.

Großbritannien.

I n  E ng land  werden von einer starken konservativen 
Gruppe einschneidende S p a rm a ß n a h m e n  gefordert, also 
von M itg liedern  derjenigen P a r t e i ,  die im Abgeord­
ne tenhaus  über rund  drei V ierte l aller Sitze verfügt. 
R u n d  ein D r i t te l  dieser Abgeordneten beschloß in einer 
Versam m lung, die R egierung zu scharfen S p a r m a ß ­
nahm en aufzufordern. E s  wurden mehrere Ausschüsse 
eingesetzt, die A n träg e  hiefür au sarbe iten  sollen. Nach 
einer M eldung  a u s  London wird in  den A n träg en  vor­
aussichtlich verlang t werden, die englische Sozialgesetz­
gebung weitgehend abzubauen und die Beamtenschaft 
zu verringern .

I ta lien .

Gegenüber tendenziösen Nachrichten, die von einer 
P a r is e r  A gen tu r  über die finanzielle  Lage I t a l i e n s  ver­
breitet  worden find, gibt die Agenzia S te fa n i  folgendes 
K om m unique a u s :  Die wirtschaftliche und finanzielle 
Lage I t a l i e n s  ist bere its  in den offiziellen E rk lä rungen  
dargelegt worden, die kürzlich im talienifchen P a r l a ­
ment vom F inanzm in is te r  abgegeben worden sind. I n  
diesen E rk lä rungen  w ird  auf eine fühlbare  Besserung 
der a llgem einen Lage hingewiesen. Die S te llu n g  der 
L ira  ist heute sicherer denn je, einerseits wegen der s tän ­
digen E rhöhung  der Golddeckung und anderseits  wegen 
des unerschütterlichen Entschlusses der italienischen R e ­
gierung, den Goldstandard  beizubehalten. Die A rb e its ­
losigkeit ist im Laufe  des M o n a te s  A p r i l  von .1,147.000 
auf 1 M il l io n  zurückgegangen und ist im M a i  noch wei­
ter gefallen. Die Ernteaussichten sind in  I t a l i e n  günstig.

Rum änien.

Der rumänische M inisterpräsident V ajda-W oiw od 
empfing die V ertre te r  der rumänischen und a u sw ä r t ig en  
Presse, denen er über den S i n n  und Zweck der R egie­
rungsb ildung  M it te i lu n g en  machte. E r  hob nochmals 
hervor, datz er d a s  M in is te r ium  V a jd a  ausschließlich a ls  
W ahlkab ine tt  betrachte. A uf G rund  der M e in u n g s ­
äußerung  der W äh le r ,  also entsprechend dem Wunsch 
des Volkes, werde dann  die neue definitive R eg ierung  
gebildet werden. Demgemäß sei die Mission der R egie­
ru n g  V a jd a  m it  dem Abschluß der W a h le n  erledigt und 
er werde sein M a n d a t  zu diesem Zeitpunkt in  die Hände 
des K önigs  zurücklegen. Nach den letzten Nachrichten ist 
der S e n a t  und die K am m er bereits  aufgelöst. Die N eu ­
w ahlen  in  die K am m er finden am 17. J u l i ,  die W a h ­
len in  den S e n a t  am  20. J u l i  statt. Die neugew ählten  
Häuser haben am  30. J u l i  wieder zusammenzutreten.

Griechenland.

Nach einer verläßlichen M eldung  ha t  die griechische 
R eg ie rung  a u s  Ersparungsrücksichten a u f  den Dienst der 
französischen M ili tä rm ission  und der englischen M a r in e -  
mission verzichtet und die in  der Gegend von S e r re s  a n ­
gesetzten K avalle riem anöoer abgesagt.

Ir la n d .

D er irische M inisterpräsident De V a le ra  hatte  in  Lon­
don V erhand lungen  m it  P rem ierm in is te r  M acdonald , 
die jedoch zu keiner V ere inbarung  geführt haben. De 
V a le ra  ist bere its  wieder nach D ub lin  zurückgekehrt und 
soll angeblich N euw ah len  p lanen , bei denen die Abschaf­
fung des T reueides, gegen die bekanntlich der S e n a t  
sein Veto eingelegt ha t, zur W ah lpa ro le  gemacht w er­
den soll. Die W a h le n  dürften  voraussichtlich A nfangs  
J u l i  erfolgen. Die R eg ierung  beabsichtigt ferner eine 
V orlage einzubringen, die sie ermächtigen soll, a u s l ä n ­
dische F irm e n ,  die nach dem 22. J u l i  ih ren  Sitz nach 
I r l a n d  verlegen, die Ausübung ih rer  Geschäfte zu u n ­
tersagen. Diese M a ßnahm e  richtet sich gegen englische 
F irm en ,  die m it  dieser Absicht umgehen.

D i e  h e u t i g e  F o l g e  i st  8 S e i t e n  s t a r k .

Eröffnung in Lausanne.
Gestern fand die Eröffnung  der L ausanner Konferenz 

statt, in  der P rem ierm in is te r  M a c d o n a l d  die E r ­
öffnungsrede hielt. Nach einem H inw eis  auf  die E r w a r ­
tungen der W elt  und die katastrophale Lage der W e lt ­
wirtschaft bezeichnete er a l s  die dringendste Aufgabe der 
Konferenz die L iqu id ie rung  der finanziellen A u s w ir ­
kungen des Krieges. E ingegangene Verpflichtungen 
könnten wohl nicht durch einseitige V erleugnung  besei­
tigt, aber wenn sie unerfü l lba r  seien, müßten sie rev i­
diert werden. E u ro p a  könne aber in  dieser F rage  nicht 
alle in  handeln, sondern müsse an  die M ita rb e i t  A m e­
rikas appellieren. Den zu der wirtschaftlichen W ieder­
aufrichtung der W elt  notwendigen F rieden  müsse der 
Erfolg  der Genfer Konferenz sichern.

England fordert keine R eparationszahlungen mehr.
L o n d o n, 16. J u n i .  D er parlamentarische Korrespon­

dent der „ F in a n c ia l  N ew s"  meldet, er erfahre a u s  guter 
Quelle, daß die britische R egierung beschlossen habe, daß 
m it oder ohne Zustim m ung der anderen G läubiger-  
regierungen ihre Delegierten Lausanne nicht verlassen 
werden, ohne zu verkünden, daß G roßb r itann ien  keine 
weiteren R epa ra t ionszah lungen  von Deutschland und 
anderen vo rm als  feindlichen L ändern  fordere.

Straffer spricht im Rundfunk.
Über die S taatsid ee  der Nationalsozialisten.

A m  14. ds. abends sprach der Reichspropagandaleiter  
der Nationalsozialisten, Gregor S t r a f f e r ,  im R u n d ­
funk die erste nationalsozialistische Rede, und zwar über 
das T hem a: „Die S ta a ts id e e  des N a tiona lsozia lism us" .

S tra f fe r  erklärte, der N a tiona lsoz ia lism us fei nichts 
anderes  a ls  der politische Ausdruck der seelischen Nöte 
einer großen Epoche. Die Nationalsozialisten verstünden 
un ter  S o z ia l ism u s  die staatlich durchgeführten M a ß n a h ­
men zum Schutze des einzelnen oder einer Gemeinschaft 
gegen jegliche A usbeutung. Dieser Gedanke eines s taat­
lich g a ra n t ie r te n  sozialen Selbstschutzes habe nicht das 
Geringste zu tun  m it  jenen Giftkeimen, die der M a rx i s ­
m us  in den deutschen S o z ia l is m u s  einzuführen verstan­
den habe und ebensowenig m it I n te r n a t io n a l i s m u s ,  
P a z if i sm u s  und Klaffenkampf. Diese Giftkeime h ä t te n  
die große soziale B efre iung  verhindert, deren V o ra u s ­
setzung ein starkes, wehrbereites Deutschland sei. Die 
I n n e n - ,  Sozial-  und Wirtschaftspolitik müsse vom S t a a t  
un ter  weitestgehender Einschaltung der P r iv a t in i t i a t iv e  
deshalb kontrolliert werden, dam it  dort nicht durch F e h ­
ler und  Versäumnisse Verhältnisse geschaffen würden, 
die in ihrer A usw irkung ' die H eranziehung aller  im 
Volk vorhandenen K räfte  gefährdeten. Die N a t io n a l ­
sozialisten wollen keinen planlosen Umsturz, sondern eine 
organische N euordnung  sta tt  Zerfall  und Anarchie, kei­
nen Bürgerkrieg und keine Klassenverhetzung, sondern 
die innere  Aussöhnung des Volkes. S ie  seien auch nicht 
für Judenverfo lgungen , aber sie fordern eine deutsche 
F ü h ru n g  ohne fremden Geist, ohne jüdische H in te rm än ­
ner und Kapita ls in teressen, denen heute nahezu die ge­
samte P a r te iw e l t  erlegen sei. S tra f fe r  kam sodann auf 
den V e r tra g  von Versailles zu sprechen, den er a ls  u n ­
moralisch und unerfü l lba r  bezeichnete, da er auf I r r ­
tum  und V ergew altigung  beruhe. I n  innerpolitischer 
Beziehung sei die Lösung der sozialen F ra g e  die E x i­
stenzfrage der G egenw art. D a s  nächste Ziel der N a t io ­
nalsozialisten sei die Überw indung der Arbeitslosigkeit 
und die Gesundung der Landwirtschaft sowie die sinn­
gemäße Einschaltung der deutschen Geldwirtschaft in den 
R ahm en  der kommenden N ationalwirtschaft. D a rü b e r  
h in a u s  fordere der N ationa lsoz ia lism us  nicht n u r  die 
Arbeitsdienstpflicht, sondern a l s  Staatsgrundgesetz die 
P ro k la m a tio n  der allgemeinen N äh r-  und A rb e i ts ­
pflicht, das  heißt die Ausnützung der A rbeitskraft  jedes 
Volksgenossen fü r  das  Volk und für sich selbst. Ebenso 
bejahe der nationalsozialistische S t a a t  das  Recht au f  
Arbeit.

Kauft österreichische Waren!



S eite  2.

Ein Raubmord bei Melk.
I n  einem Kornfeld in  der Nähe der M elker Roll- 

fähre  wurde am  10. ds. der Wirtschaftsbesitzer Christoph 
R e h  erm ordet und be raub t  aufgefunden. D er T ä te r  
konnte noch in  den Nachmittagsstunden verhafte t w er­
den; es ist der 21 jährige  H ilfsa rbe ite r  J o h a n n  B r u n ­
n e r ,  der die T a t  über Anstiften seines F re u n d e s  Josef 
K  u g l e r begangen hat. Der B a u e r  S t i p p  i n g e r  
entdeckte h in te r  der Haltestelle „R ollfähre  M elk" der 
W achauerbahn die Leiche eines M a n n e s ,  die m it  durch­
schnittener Kehle und schweren Hieb- und Stichwunden 
in  einer große Blutlache lag. D er L a n d w ir t  verständigte 
die G endarm erie , die sofort den ganzen T a to r t  absperrte. 
Noch vor E in tre ffen  der Gerichtskommission a u s  
Spitz und der Kriminalkommission un ter  F ü h ru n g  
des W iener  Oberkommissärs Doktor P  o k o r  n y 
konnte festgestellt werden, daß der Tote  der 48jährige 
Wirtschaftsbesitzer Christoph R e h  a u s  H ain  w ar. N e­
ben dem Toten fand m an  einen blutbefleckten Holz­
prügel. E ine  goldene Uhr und eine Brieftasche, die nach 
A ngaben  der F a m il ie  des E rm orde ten  3000 Schilling 
enthielt, fehlten. Reh w a r  auf dem Wege zur Melker 
Sparkasse ermordet worden, wo er das  Geld e inzahlen 
wollte. N u n  brachte die G endarm erie  in  E r fa h ru n g ,  daß 
J o h a n n  B r u n n e r  viel m it dem übel be leum un­
deten 21 jährigen  H ilfsa rbe ite r  Josef K u g l e t  a u s  E m ­
m ersdorf verkehrte, der auch in  letzter Z e it  w iederholt 
verdächtige Gespräche über seine Geldknappheit geführt 
hatte . S e in  F re u n d  K ugler hatte  ihm einige T age  vor 
der B lu t t a t  erzählt, daß der Wirtschaftsbesitzer Reh 3000 
Schilling nach Melk zur Sparkasse tragen  werde. E ine  
d e ra r t  günstige Raubgelegenheit  komme nicht bald  w ie­
der. S i e  m üßten ihm am W eg a u f la u e rn ,  überfallen, er­
m orden und berauben. B r u n n e r  lauerte  dan n  dem B e ­
sitzer auf  und streckte ihn m it  einem schon am  T a g  vor­
her bere it  gelegten Holzprügel nieder. E r  hat dann  dem 
Bewußtlosen m it  einem Schnappmesser die Kehle durch­
schnitten. Nachdem er die Brieftasche m it dem Geld zu 
sich gesteckt hatte , ist er geflüchtet.

Oertliches
aus Waidhofen a.d.H. und Umgebung.

* Verm ählung. A m  S o n n ta g  den  12. ds. fand  in  der 
W allfahrtskirche zu S o n n ta g b e rg  die V erm äh lu n g  des 
H errn  Emmerich H u e m e r ,  C hauffeu r  beim B u n d e s ­
bahnautobetr ieb , S t .  G allen , m it F r l .  Helene M a n n ,  
Tochter des Lokalstellenleiters der hiesigen K re is ­
krankenkasse H errn  K a r l  M a n n ,  statt. Beste Glückwünsche!

* Verm ählung. I n  der W allfahrtskirche a u f  dem 
S o n n ta g b e rg  fand am  M ittwoch den 15. ds. die V e r ­
m äh lu n g  des H errn  Jv fe f  W a g n e r ,  Mitbesitzer des 
Landesproduktengeschäftes und  M eh ln ieder lage  W a g ­
ner, U nterer  S tad tp latz , m it  F r l .  Helene S c h m i d t  
statt. Besten Glückwunsch!

* Trauung. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden  
g e tra u t :  Am  13. J u n i  S te f a n  L i n d n e r ,  H ilfsa rb e i­
ter, R o tte  Höllenstein 14, m it  F r l .  A gnes S t e i n -  
h o f e r ,  H ausgehilf in , R otte  Höllenstein 15.

Die dsmanenwmieir Don M o l e n  o .D .lb s
und ihr Zusammenhang m it den Grundlagen der 

städtischen Bürgergemeinde.
Eedenkworte zur 4 0 0 -Ja h r -F e ie r  der Akindschi-Vertrei- 

bung im J a h r e  1532.
Von D r. E dm und  F  r i e ß.

(5. Fortsetzung.)

W e ite rs  sollte der jeweilige Bischof a llen seinen in  den 
herzoglichen L anden  auf  den freisingischenGütern bedien- 
steten B eam ten  und allen  B ü rg e rn  daselbst den Schwur a b ­
nehmen, bei Vakanz des B i s tu m s  dem Herzog zu ge­
horchen und nicht früher  die Übergabe des bischöflichen 
Besitzes a n  den rechtmäßig gew ählten  oder vom Papste  
e rn a n n ten  Kirchenfürsten vorzunehmen, ehe sich dieser 
zu den gleichen Versprechen herbeigelassen habe. E in  
Rezeß ähnlichen I n h a l t e s  rüh rte  schon vom J a h r e  1415 
her. Auch Herzog Albrecht V. nahm  gegenüber Rikodem 
die Übernahme der V e rw a l tu n g  des B i s tu m s  w ährend  
der Vakanz des B i s tu m s  und die Besitzeinweisung des 
neuen Bischofs in  dasselbe in  Anspruch (1422). E s  ver­
steht sich von selbst, daß Albrechts Ansprüche n u r  die im 
Herzogtume Österreich gelegenen freisingischen Bischofs­
gü ter  betreffen konnten, denn der steiermärkische und 
krainische Herrschaftsbesitz dieses B i s tu m s  wurde, wie 
schon gesagt, von Herzog Ernst a ls  T e r r i to r ia lh e r rn  
Innerösterreichs in  der gleichen Weise behandelt. Die 
über die M llndigkeitserk lärung  Albrechts V. h in a u s ­
währende, einer Annexion gleichenden Okkupation der 
W aidhofener  Herrschaft durch Herzog Ernst kam nach der 
Auffassung seines früheren  M ü n d e ls  wohl einem E in ­
brüche in  die Hoheitsrechte des österreichischen Herzogs 
gleich. W aidhofen  w a r  sohin zum zweiten M a le  im B e ­
sitze e ines habsburgischen Herzogs und d iesm al wesent­
lich länger  a ls  u n te r  Rudolf  IV., denn es machte den 
Anschein, daß erst der 1424 eingetretene Tod des 
Herzogs Ernst die Rückgabe dieser S ta d t  a n  Bischof 
Rikodem nach sich zog. Die aufschlußreiche Rechnungs­
legung über die herzoglichen E in n a h m e n  und A usgaben  
E rns ts  fü r  d a s  R echnungsjahr  24. A p r i l  (E eo rgs tag )  
1422 b is  24. A p r i l  1423 a u s  der S ta d t  und Herrschaft 
W aidhofen  spricht für diese A nnahm e. D er dam alige 
herzogliche P f lege r  W aidhofens. H ans  der Law n. 
m ußte nämlich am  M o n ta g  vor C hristi-H im m elfahrt
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* Geboren sind: A m  6. J u n i  ein S o h n  J o h a n n  
des K a je tan  H o l l ,  Forstarbeiter , Großhollenstein, 
R otte  Oberkirchen, und der A n n a  geb. Kronsteiner. — 
Am gleichen Tage ein S o h n  I o s e f d e s  F ra n z  S  u l z - 
b a ch e r, W alzer, und seiner F r a u  Hildegard. —  A m  
8. J u n i  ein S o h n  L u d w i g des A lo is  H ö n i g l, Holz­
arbeiter ,  2. W ir ts ro t te  4, und der S te fan ie  geb. Heim. 

.—  A m  selben Tage eine Tochter A n n a  M a r i a  des 
A n ton  E n g l ,  Gastw irt , hier, Hoher M a rk t  13, und der 
A n n a  geb. ©ruber.

* M eisterjubiläum. Dieser Tage beging der hiesige 
B a u -  und Kunstschlosser Ludwig S  t ö ck l sein 30jähriges  
M eister jub iläum . Meister Stöckl, der früher in großen 
Kassenfabriken in  S te l lu n g  w ar, ist ein besonders tüch­
tiger Kassenschlosser, der auf diesem Gebiete auch hier, 
u. a. in  der Sparkasse, manches Stück geschaffen hat. Der 
J u b i l a r ,  der a u s  dem verw andten  B a y e rn  stammt, 
ist seit seiner Meisterzeit hier ansässig und erfreu t sich 
wegen seines fröhlichen Wesens und seiner biederen A rt  
a llgem einer Beliebtheit. W i r  entbieten Meister Stöckl 
zu seinem Jubelfeste unsere herzlichsten Glückwünsche 
m it  dem Wunsche, es möge ihm noch lange in  gleicher 
Rüstigkeit gegönnt sein, seinem B erufe  nachzugehen.

Fremden­
bücher

für Gasthofe
zu 8 9 — und 8  16 — zu haben in der

Druckerei W aidhofen a.d.Ybbs, G.m.b.H.
* V on der Hauptschule W aidhofen a. d. Ybbs. Die

d ies jäh rigen  Einschreibungen für N eueintretende finden 
am S a m s t a g  d e n  9. J u l i  von 2 b is  5 Uhr nach­
m it tag s  und  S  o n n t a g d  e n 1 0 .  J u l i  von 8 b is  12 
U hr vo rm ittag s  in  der Direktionskanzlei statt. Hiezu 
sind T au fauszüge  und die letzte Schulnachricht m itzu­
bringen. D a s  Ansuchen der S tad tgem einde um Um ­
w and lung  unserer Knabenschule in eine Volks- und 
Hauptschule für K naben  liegt trotz wiederholter Urgen- 
zen seit zwei J a h r e n  unerledigt bei der n.-ö. L andes­
reg ierung i n  W ien . D a  im kommenden Schuljahre  die 
2. Hauptschulklasse geteilt werden muß, ist fü r  eine D op­
pelklasse zur 1. Hauptschulklasse kein U nterr ich tsraum  
mehr vorhanden. E s  können daher im kommenden 
Schuljahre  in  die erste Hauptschulklasse keine K naben  
aufgenom m en werden. Die d ies jährigen  P r iv a tp r ü f u n ­
gen werden a m  S a m s ta g  den 2. J u l i  vorgenommen, sie 
beginnen um  8 Uhr früh. Z u r  A ufnahm e in  die erste 
Hauptschulklasse ist k e i n e  A ufnahm sprllfung  abzu­
legen.

* Turnverein „Lützow". S o n n ta g  den 19. J u n i  ver­
ans ta lte t  der T u rn v e re in  .^Lützow" v o rm ittag s  ein 
W e t t u r n e n  seiner Schüler und Schülerinnen , wel­
ches um  8 Uhr beg inn t und a u f  dem Spielplätze in  der 
Sudetendeutschen-Straße abgehalten  wird. A m  Nach­
m ittag  des gleichen T ag es  w ird  ein S c h a u t u r n e n  
d e r  I  u  g e n d a b t e i l u n g e n  auf dem Turnplätze

(1423) vor den in  W aidhofen  eingetroffenen herzog­
lichen Kommissären K onrad  von K reig  (oder K rayg),  
dem Hofmeister des Herzogs Ernst, dem herzoglichen 
K am m erm eister J o h a n n  G reysnegger und dem herzog­
lichen N o ta r  und P f a r r e r  zu M a rb u r g  a n  der D ra u  
K onrad  Zeidlerer über das  vorh in  genannte  V e r ­
w a l tu n g s ja h r  Abrechnung legen. Die E in n a h m e n  des 
Herzogs setzten sich zusammen a u s  den P fennigdiensten  
des U rb a ra m te s  einschließlich der N atura lg ib igkeiten , 
die a u s  H ühnern , Gänsen, Käse und E ie rn  bestanden, 
m it  einem J a h re s e r t r a g e  von 164 P fu n d  6 Schillingen 
und 5 P fenn igen , a u s  der An- und A ble it  und den 
Abgaben bei Todesfällen  m it  12 P fu n d  5 Schillingen, 
a u s  den Erträgnissen des Stadtgerichtes m it  30 P fu n d  
P fe n n ig e n  und der städtischen Burgrechtszinse m it  10 
P fu n d  Pfenn igen . Dazu kamen noch die E in n a h m e n  
für die E r te i lu n g  einer B e t r ie b se r la u b n is  eines 
H am m erwerkes und a u s  dem Grundzinse dieses H a m ­
m ers  (4 G ulden bezw. 4 Schillinge), ferner die E in ­
gänge a n  W eizen (6 M u t  4 Metzen), a n  Hafer (85 M u t  
24 Metzen), a n  K orn  (16 M u t  28 Metzen). Dem  stan­
den a ls  A usgaben  gegenüber die jährliche Besoldung des 
P f le g e rs  (40 P fu n d  P fenn ige  a n  Geld) und der übrigen 
Bediensteten der B u rg , welche alle neben B arge ld  und 
N a tu ra lw o h n u n g  auch Eetre idedeputate  erhielten, die 
Kosten fü r  das  Messelesen des P fa r rv ik a r s  und die B e ­
leuchtung in  der Burgkapelle und für die Assistenz- 
leistung oder A ushilfe  der im P fa r rh o fe  wohnenden 
P ries ter ,  für die F a lkenhaltung , für d a s  Flößen von 
Holz und Schindeln auf  der P b b s  a u s  dem Höllen­
steine! Amte, für das  Heufechsen und das  V iehhüten  
sowie fü r  Ausbesserungsarbeiten  in der B u rg .  Hiezu 
zählten auch der Ankauf und die F ü t te ru n g  eines P f e r ­
des für den Herzog, K orndeputa te  a n  die A m tsleu te  und 
a n  die zur B u rg  Robotpflichtigen sowie E in n a h m s-  
oerluste a u s  verödeten, u rb a r ia le n  Grundstücken und 
schließlich Geld- und Getreiderückstände des P f legers .  
S o g a r  die Filzschuhe eines W ächters werden u n te r  den 
Ausgabeposten ersichtlich.

D er dam alige Personals tand  der B u rg  betrug vom 
P fleger  und Kästner angefangen 7 M a n n ,  nämlich den 
J ä g e r  n a m e n s  Tenkg, einen Torwächter, einen T u r m ­
hüter  und 2 Wächter. D a s  zur B u rg  gehörige Vieh 
wurde auf einer Wiese des am  rechten Ufer der Ybbs 
gelegenen Zell gehütet, welches zur benachbarten Herr-
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h in te r  der T u rn h a lle  in  der PockslLmerstraße durch­
geführt, bei nachstehender V ortragsfo lge :  1. P fe rd ü b u n ­
gen der Kleinen, 2. G erä te tu rn en  der Knaben. 3. Tanz 
der Schülerinnen, 4. S tab llbungen  der Kleinen, 5. Ge­
rä te tu rn e n  der Knaben , 6. Wettspiel der Kleinen, 7. 
B a r re n tu rn e n  der Schülerinnen, 8. allgemeine F re i ­
übungen, 9. Verkündigung der S ieger  vom W ettu rnen . 
B eg inn  des T u rn e n s  pünktlich um 3 Uhr. E in t r i t t  frei. 
So llte  am  19. ds. Regenw etter  herrschen, so wird das  
Schau turnen  auf den nächsten S o n n ta g  verlegt. Die 
S o n n w e n d f e i e r  w ird  auch Heuer a u f  dem Schna­
belberg. unw eit  des G u tes  „Schnabel" abgehalten, selbe 
findet F re i ta g  den 24. J u n i  abends statt. —  S o n n ta g  
den 3. J u l i  wird der T u rn v e re in  „Lützow" vorm ittags  
einen S  t a  f f e l l a u f auf dem Oberen Stadtplatzc , 
nachmittags ein S c h a u t u r n e n  auf  dem J u g e n d ­
spielplatze abhalten .

* Sudetendeutscher Heimatbund. F r e i t a g  d e n  
17.  J u n i  Stammtischabend bei H ierham m er. Gleich­
zeitig ist eine E in la d u n g  der Zweigstelle E n n s  zum 10- 
jährigen  Gründungsfest (E n th ü l lu n g  eines Gedenk­
steines, E in w e ih u n g  des Platzes der Sudetendeutschen 
und 8. oberösterr. G a u ta g  am 25. und 26. J u n i  e rg a n ­
gen, dessen Besuch w ärm stens empfohlen wird. P r o ­
g ram m  beim O bm ann .

* Zweikkafsige Handelsschule für Knaben und M äd­
chen in W aidhofen a. d. Ybbs. D a s  Schu ljahr  1932/33 
beginnt am  16. Septem ber und dauert  b is  15. J u l i .  Die 
A ufnahm e in die 1. Klaffe setzt die erfüllte Schulpflicht 
vo raus  und erfolgt ohne A ufnah m sp rü fu n g  auf G rund  
des Jahreszeugnisses über die 4. Klasse einer M i t t e l ­
schule oder Hauptschule, das  in den einzelnen G egen­
ständen wenigstens die Rote „genügend" ausweist —  
abgesehen von Französisch, Zeichnen und T u rn e n .  Schü­
ler m it geringerer V orbildung haben zu B eg inn  des 
S chu ljahres  eine A ufn ah m sp rü fu n g  a u s  Deutsch und  
Rechnen abzulegen. A ufnahm staxe  8 2.50, Schulgeld 
S  50.—  pro Semester, L ehrm itte lbe itrag  20 P ro zen t  des 
tatsächlich entrichteten Schulgeldes. M ittellose Schüler 
können um E rm äß igung  oder Erlassung des Schulgeldes 
ansuchen. Anm eldungen schriftlich oder mündlich ab  1. 
J u n i .  Einschreibungen vom 10. b is  17. J u l i  sowie vom 
15. b is  17. Sep tem ber von 11 b is  12 Uhr in der Direk­
tionskanzlei der Realschule. Die A ufnahm sprü fungen  
werden am  11. J u l i  und 17. Septem ber abgehalten . B e ­
g inn  9 Uhr vorm ittags. Über besonderes Ansuchen w er­
den die Lehrbücher von der Schule leihweise beigestellt. 
Z u r  U n te rb r ingung  a u sw ä r t ig e r  Schüler bezw. Schü­
ler innen  stehen von der Direktion empfohlene Q u a r ­
tiere und Heime (P ensionsp re is  monatlich 8 80.—  bis 
8 100.— ) zur Verfügung. Günstige Z ugsverb indungen. 
Die Schule besitzt das  Öffentlichkeitsrecht: ihre A b g an g s­
zeugnisse ersetzen gemäß § 2 der M in is te r ia lo e ro ä m u n g  
vom 13. August 1907 den Nachweis der vorgeschriebenen 
Lehrzeit in  einem Handelsgewerbe.

* Bundesrealschule W aidhofen a. d. Ybbs. Die E in ­
schreibung der zur A ufnahm e in die erste Klasse sich m el­
denden Schüler findet am 3. und 4. J u l i  von 10 b is  12 
U hr und am  5. J u l i  von 7 b is  V29 Uhr statt. D ie  A uf­
nahm eprü fungen  werden am  5. J u l i  von Y29 U hr vor­
m it tag s  a n  abgehalten . Z u r  Einschreibung haben die 
Schüler in  B eg le itung  der E l te rn  oder deren S te l lv e r ­
tre ter  in  der Direktionskanzlei zu erscheinen und ein

schaft Gleiß gehörte. Diese ausgedehnte  Herrschaft, 
welche sich am  rechten Ybbsufer f lu ß a u fw ä r ts  b is  gegen 
Lunz am  See  hinzog, w a r  bischöflich-passauisches Lehen, 
welches von etw a 1372— 1478 im Besitze der H erren  von 
Wallsee sich befand. D er Sitz des Landgerichtes dieser 
Herrschaft lag im gleichnamigen Hofamte im Gebäude 
der B u rg  Gleiß und wurde erst, a l s  Oberzell zu einer 
größeren S ied lung  angewachsen und am  10. J u l i  1690 
ein M a rk to r t  geworden w ar ,  nach 1751 in s  Zeller Schloß 
verlegt. D a s  Hochgericht stand auf  den G algenfeldern  
bei Gleiß, die Schranne jedoch w a r  in  Zell a. d. Ybbs.

Die W aidhofener  fanden auch in  Herzog Ernst e inen 
gnädigen Herrn . A ls  sie im J a h r e  1415 zur E rhöhung  
der stadtgerichtlichen E in n a h m e n  um  die Überlassung 
e ines in  der Herrschaft befindlichen und zur Holzkohlen­
bere itung  bestimmten Forstes baten , schenkte ihnen  
Herzog Ernst w illiges Gehör. Die V erle ihung  dieses 
zinspflichtigen W ald es  geschah zu H anden des S t a d t ­
richters M e r t  Z um herum b, a lle rd ings auf  W iderru f .  
Die vielen Schmiedewerkstätten, in  welchen n u r  m it  
Holzkohlenfeuerung gearbeite t wurde, verbrauchten be­
greiflicherweise große M engen  dieses Brennstoffes. E r  
wurde vornehmlich von den B a u e rn  des W aidhofener  
U rb a ra m te s ,  welche da fü r  eigene K ohlgräben  ha tten , in  
Körben zur S t a d t  gebracht. D er im Aufstieg befindliche 
Handel m it  Messern, K lingen und Sensen, welche in  den 
W aidhofener  W erkstätten erzeugt w urden , mußte den 
B ü rg e rn  einen Ersatz schaffen für ihre H ande ls ­
einschränkung m it  Roheisen und venezianischen W a re n .  
Die W aidhofener  K aufleu te  fuhren  gleich den von E n n s ,  
Linz, W els ,  Freistadt, G m unden und Ybbs über den 
P y h rn p a ß ,  die R o t te n m a n n e t  T a u e rn  und über Z e ir ing  
nach Venedig. D enn  n u r  den B ü rg e rn  dieser S tä d te  
w a r  die herzogliche E r la u b n i s  zur Benützung dieses 
S traßenzuges  e ingeräum t worden. D aß  sich die W a id ­
hofener B ü rg e r  in der Z e it  a l s  Herzog Ernst ih r  S t a d t ­
herr  w ar ,  über ihre albertinischen Handelsbeschränkun­
gen hingewegsetzten, zeigt das  am 4. M ä rz  1418 von 
Herzog Albrecht V. von Österreich a n  seinen S te y re r  
P f lege r  erflossene M a n d a t ,  alle von den W aidhofenern  
m it  Um gehung der S te y re r  M a u t  über die Heide a u s ­
geführten Eisen- und venezianischen W a re n  zu beschlag­
nahm en.

----------------- (Fortsetzung folgt.)
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vollständig ausgefü lltes  N a t io n a le  (beim Schulw art er­
hältlich), den T au f-  bezm. E e b u r ts -  und Heimatschein 
sowie den zum Zwecke des Ü bertr i t tes  in die M it t e l ­
schule ausgestellten Schu lausw eis  m itzubringen. Die 
E insendung der Schülerbeschreibung ist rechtzeitig zu 
veranlassen. Bei der Einschreibung ist die A u fn a h m s­
taxe von S 2.40 zu entrichten. M ittellose Schüler kön­
nen um E rm äß ig u n g  des Schulgeldes ansuchen, über  
besondere Ansuchen werden die Lehrbücher von der 
Schule leihweise beigestellt. M i t  der Realschule ist ein 
Bundeskonvikt verbunden. Außerdem stehen zur U n te r ­
b ringung  a u s w ä r t ig e r  Schüler von der Direktion empfoh­
lene P r iv a tq u a r t ie r e  zur Verfügung. An der hiesigen 
achtklassigen Realschule ist die Ablegung einer Zusatz­
prü fung  a u s  L a te in  gestattet.

* Lchrervcrsam m lung. Die M itg lieder  der U npo li ti­
schen Gewerkschaft der n.-ö. Lehrerschaft, Bezirksgruppe 
W aidhofen, treffen sich D o n n ers tag  den 23. J u n i  1932 
um V2.4 Uhr nachmittags in  Großhollenstein zu einer 
E ruppenversam m lung  behufs Aussprache über gewerk­
schaftliche F ra g en  und zu gemütlichem Beisammensein. 
A b fa h r t  von W aidhofen, Lokalbahnhof, um 14.18 Uhr.

* S traßensingen . Anläßlich der S o n n w e n d f e i e r  
findet wie alljährlich am  24. Z u m  ein S traßensingen  
des M  ü n n e r g e s  a u g v e r e i n  e 5 im Schillerpark 
statt. N äheres  in nächster Folge.

* 400-Z ahr-Fe ic r .  F ü r  die V e r a n s t a l t u n g ,  in s ­
besondere für die A u s s t e l l u n g ,  zeigt sich in letzter 
Z eit  ein zunehmendes starkes Interesse. Die vo rhan­
denen und zugesagten Anm eldungen verbürgen einen 
schönen Erfolg. E s  ist jetzt notwendig, daß alle jene, die 
die Absicht haben auszustellen, unverzüglich ihre A n ­
m eldungen einsenden. W er  keine A nm eldung hat, be­
kommt diese jederzeit in  der Fcstkanzlei oder durch seine 
Eenossenschaftsvorstehung. Die Festkanzlei (Fachschule) 
ist täglich von 9 bis 12 U hr geöffnet und werden dort 
gerne Auskünfte und A ufklärungen  gegeben. Auch die 
sonstigen V orbere itungen  sind fest im Gange und w er­
den w ir  hierüber laufend berichten. F ü r  die nun  im ­
mer näher  rückende Festzeit (13. b is  21. August) gilt es 
n u n  fleißig zu arbeiten  und zusammenzustehen. D er gute 
R uf, den 'Waidhofen a ls  Festftadt genießt, soll d iesm al 
noch übertroffen werden. D a ru m  schließe kein W aid-  
hofener sich a u s  und beteilige sich jeder nach K räften  
da ran .

Gelbe Raacherzäbne SS?
Nach dreimaligem Gebrauch blen­

dend weihe Zähn«, trotzdem dieselben durch oieles Rauchen braun und unschön 
wirkten. Ich werde nichts anderes mehr gebrauchen. alH Chlorodont.' 93., Horst 
Berg. M a n  verlange n u r die echte Chlorodonl-Zahnpastr. Tube 8. 0.90 und 
8 . 1.40, und weise jeden Ersatz dafür zurüL

* Ergebnis der M aisam m lung des Deutschen Schul- 
Vereines. Die M aisam m lung  des Deutschen SchulVer­
e ines  S üdm ark  ergab die schöne S u m m e  von .8 608.20. 
Die O rtsg ruppen le i tung  spricht allen Spendern  den herz­
lichsten Dank aus.

* B itte . Die S p ie lle i tung  des Festspieles „ H e l d e n  
d e r  H e i m a t "  benötigt zur A ufführung  eine größere 
A nzah l von K o s t ü m e  n  und a l t e r  W a f f e n .  Da 
sie a n n im m t, daß in  unserer S t a d t  und auch in  der U m ­
gebung sicherlich noch solche im Besitze von F am il ie n  
sind, so richtet sie a n  alle d a s  höfliche Ersuchen, ihr diese 
Gegenstände leihweise zur V erfügung  zu stellen. Außer 
Kleidungsstücken kommen da besonders Kopfbedeckun­
gen a ller  A r t  in Betracht. E s  w ird  da fü r  gesorgt w er­
den, daß die überlassenen Gegenstände, wie sie übernom ­
men wurden, zurückgestellt werden. A n m e l d u n g e n  
wollen gefälligst an  die K a n z l e i d e r 4 0 0 - Z a h r - 
F e i e r  (Direktionskanzlei der Fachschule, Fernsprecher 
31) oder an  den S p ie lle i te r  H a n s  S c h ö l n h a m m e r  
gerichtet werden, welche auch die A bholung und ord­
nungsm äßige  Übernahme veranlassen werden. Um ein 
w ürd iges  Gelingen erreichen zu können, w ird  ersucht, die 
B i t te  nicht ungehört zu lassen und die S p ie lle i tung  in 
ihrem  Bestreben nach Möglichkeit zu unterstützen.

* P r iv . Feuerschützengesellschaft. Am  S o n n ta g  den 19. 
ÖS. f indet auf der Vereinsschießstätte ab 13.30 Uhr ein 
Vereinsschießen statt. Aufgestellt werden Standscheibe, 
Stehbock, Wendebock und Kleinkaliberscheibe. Gast- 
schützen herzlich willkommen. Schützenheil!

* Besuch aus dem W aldviertel. D o n n e rs ta g  den 16. 
Z u n i  hatte  unsere S ta d t  Gelegenheit, liebe Gäste au s  
dem W aldv ie r te l  zu begrüßen. Die „Krahuletz"-Gesell- 
schaft" in  E ggenburg  w a r  zum Besuche m it zwei großen 
Reiseomnibussen in  der S tä rke  von 60 Personen  vo rm it­
tag s  10 Uhr hier eingetroffen. Nach einem stärkenden 
Frühschoppen im Gasthofe M elzer begab sich die Reise­
gesellschaft partienweise in das  M useum , woselbst der 
Ausschuß des M usealoere ines  m it seinem Vorstande, 
H errn  N o ta r  Dr. R  i e g l h o f e r, die F ü h ru n g  über­
nahm . Auch H err  B ürgerm eister  Z  n f ü h r hatte  sich zur 
B egrüßung  eingefunden. D ie  Gäste w aren  von dem G e­
sehenen vollauf befriedigt und äußerten  sich n u r  lobend 
über die A nordnung  der Schauobjekte und die Reich­
haltigkeit der S am m lu n g en .  A n  den Besuch des M useum s 
schloß sich ein kleiner R u n d g an g  durch die S t a d t  W a id ­
hofen, w orau f  im Gasthofe H ierham m er das  M i t t a g ­
m ah l e ingenom men wurde. Nach demselben wurde der 
R u n d g an g  fortgesetzt, es folgte die Besichtigung der 
Rothschild-Säge und um 3 U hr hieß es wieder scheiden. 
W e n n  auch die S tu n d e n  n u r  kurz w aren , die die K ra-  
huletzgesellschaft in  W aidhofen  verbringen  konnte, so h in ­
terließen die T e ilnehm er doch sicher eine angenehme E r ­
innerung  und w ir  hoffen, daß es nicht das  letztemal 
w ar, diese V ere in igung  bei u n s  begrüßen zu können. Die 
Krahuletzgesellschaft führt  ihren N am en  nach dem G r ü n ­
der und Schöpfer des M useum s in  Eggenburg, F ra n z  
K r a h u l e tz, der in  n im m erm üder A rbeit  und w ahrem  
Bienenfleiß unzählige Schauobjekte seiner Heim at ge-

sammelt hatte, a u s  denen dann  später das „Krahuletz- 
M useum " errichtet wurde. D a s  M useum  ist in  einem 
eigenen Gebäude untergebracht, das eine Zierde der 
S ta d t  Eggenburg bildet und E igentum  der „Krahuletz- 
Gesellschaft" ist. A n ihrer  Spitze steht Herr N o ta r  Dok­
tor Eugen F r i s c h a u f ,  der schon wiederholt unser M u ­
seum besucht hatte und auch diesm al die Gesellschaft hie- 
her führte.

Sonnwendfeier
der N .S .D .A .P .  D i e n s t a g  d e n  21. J u n i  1932 R ab en b e rg  (G ut 
Schncckenleiten) /  Treffpunkt der T ei lnehm er 20 Uhr Schillerpark

* A u s  der Gemeindestube. ( G e m e i n d e r a t s ­
s i t z u n g  vom 10. J u n i  1932.) Der Bürgerm eister be­
richtet, daß die Handelskam mer eine B eitragsle is tung  
von 110.000 S zum N eubau  der Fachschule bewilligt hat, 
doch wurde das  Ansuchen der Stadtgem einde um ein 
D arlehen  von 110.000 S für den gleichen Zweck abge­
lehnt. Die S tadtgem einde hat d a rau f  die K am m er er­
sucht, deren B e i tra g  auf 150.000 8 zu erhöhen, da die 
S tadtgem einde für den G rund  aufkommen muß, der
40.000 8 kostet, und ihr außerdem ein D arlehen  von
70.000 8 zu gewähren. W eite rs  teilt Bürgerm eister I  n- 
f i i  h r mit, daß die Baukommission für die 2. E tappe 
des A u sb au es  des hiesigen Krankenhauses fü r  den 15. 
ds. ausgeschrieben wurde. E r  bringt anschließend die 
Resolution, welche anläßlich der Dem onstration der A r ­
beitslosen am 28. M a i  1932 überreicht wurde, zur V e r­
lesung sowie auch das  Antwortschreiben an die A rbeits-  
lofen. üb e r  dasselbe entwickelt sich eine übe raus  heftige, 
länger dauernde Debatte, an  der sich die G.-R. D e r  n- 
b e r g e r, H a i d e r, G r i e ß e r, K o t t e r, S  ch m o l l, 
K a  r n e r, S  u l z b a ch e r, M a h l e r ,  M  e tz i n g e r, 
W. Ko c h  beteiligten. W eite rs  wurden 3 Dringlichkeits- 
an träge  eingebracht, denen die Dringlichkeit zuerkannt 
wird. D a s  Heimatsrecht in der S ta d t  w ird  verliehen 
dem G reindl Heinrich, R a in e r  K arl,  Robl Jus tine , Robl 
P h ilom ena . Dem F r l .  G rete  E u r th s  wird die Zusiche­
rung  der Aufnahm e in den H eim atsverband  fü r  den 
F a l l  der E rw erbung  der österreichischen V undesbürger-  
schaft erteilt. D er A n trag  des Finanzausschusses auf 
A ufnahm e eines D arlehens  für den K ra n k e n h au sa u s ­
bau in der Höhe von 18.000 8 bei der n.-ö. Hypotheken­
anstalt  in W ien  wird ohne Debatte  einstimmig ange­
nommen. Der Dringlichkeitsan trag  der N .S .D .A .P . ,  
H itlerbewegung, wegen Rückersatz der Kosten durch B und  
und Land an  die Gemeinde für die W ohlfahrtspflege an  
die Ausgesteuerten und nicht unterstützungsberechtigten 
Erwerbslosen wird einstimmig angenommen. Der 
Dringlichkeitsantrag  der N .S .D .A .P . ,  H itlerbewegung, 
wegen Festsetzung van Höchstgehalten in  der Höhe von 
800 Schilling wird abgelehnt, da die Gemeinde dies erst 
dann  im eigenen W irkungskreis  durchführen könnte, 
wenn ein Bundesgesetz erlassen wird. D er Dringlichkeits­
a n tra g  der sozialdemokratischen P a r t e i  wegen Einfiel-

M t.s v z .M W  toeiletvarlei (DillerMeouno).
Nationalsozialistische Anträge in der Gemeindestube.
I m  Hinblick auf die immer mehr und mehr sich stei­

gernden A nforderungen  für Fürsorgezwecke an  die Ge­
meinden, hervorgerufen durch die allgemeine Notlage 
und die imm er größer werdende Unmöglichkeit, die hie- 
für notwendigen M it te l  a u s  Gemeindegeldern bestreiten 
zu können und a u s  der E rw äg u n g  heraus ,  daß nicht die 
Gemeinden, sondern der S t a a t  durch seine Unfähigkeit, 
für die N ot der Ausgesteuerten verantwortlich gemacht 
werden kann, stellte die N .S .D .A .P .  im Gem einderat 
in der öffentlichen Eemeinderatssitzung vom 10. J u n i  
1932 folgenden D ring lichkeitsan trag :

1. Der G em einbera t  wolle beschließen: D en H errn  
Bürgerm eister  zu ersuchen, bei der B undesreg ie rung  vor­
stellig zu werden, daß die Kosten der W oh lfah rts -  und 
Armenpflege für die Ausgesteuerten und nicht u n te r ­
stützungsberechtigten Erwerbslosen von der Vundeskasse 
an  die Gemeinden ersetzt werden. Dieser A n tra g  wurde 
einstimmig angenommen.

A u s  einer ähnlichen E rw äg u n g  heraus , wurde nach­
folgender A n trag  eingebracht:

2. D er E em eindera t  wolle beschließen: A ls  Höchst­
gehalt (Gesamteinkommen) in  B und , Land  und Gem ein­
den und deren B etrieben  ha t  800 8 zu gelten. D er Herr 
Bürgerm eister wird ersucht, diese F o rderung  an  Land 
und B und  weiterzuleiten und dieser in  der Gemeinde im 
eigenen Wirkungskreise nachzukommen. Dieser A n trag  
wurde m it a l len  gegen drei S t im m e n  der N ationalsozia­
listen abgelehnt.

Volk w ill zu Volk!
Z um  zweitenmale in  der Vorwoche hatte  die örtliche 

Leitung  zu einer V ersam m lung ausgerufen und  das  
W a g n is  gelang. Heinz C o h r s, der Norddeutsche, der 
B e r line r ,  häm m erte  m it  unwiderstehlicher Wucht in  die 
Herzen und Hirne der Anwesenden. Volk will zu Volk, 
das  fühlte m an  un leugba r  bei den W orten  des schneidi­
gen ehemaligen Frontsoldaten, der die Id e e  des Öster­
reichers H itler  predigte. Und das  B lu t  wurde w arm  
und ließ den B eifa ll  m ehrm als  emporrauschen. Allen 
Sonderbestrebungen zum Trotz —  der N a tiona lsozia lis ­
m us ha t  die natürliche Brücke zwischen N ord und Süd  
im deutschen Volke geschaffen. E in  W ille  —  ein G laube 
—  ein F ü h re r  beseelt die Menge. 14 M il l ionen  deutsche 
Menschen setzen ihre letzte Hoffnung auf Adolf Hitler.

lung der A ussteuerungen und Beistellung der M it te l  für 
die Unterstützung der bereits  Ausgesteuerten, w ird  eben­
falls  einstimmig angenommen.

* Todesfall. Am 4. J u n i  starb das frühgeborene 
Mädchen der J o h a n n a  L u ft i n e tz, H ilfsa rbe ite r in .

* Sonne, Wasser, Körperkultur, B r in g e r  von Gesund­
heit und Lebensfreude, Überwinder zermürbender S o r ­
genlast, ist nicht n u r  Schlagwort der neuen Zeit, sondern 
echtes, richtiges N aturem pfinden . Daß nunm ehr auch in 
unserem Städtchen eine E inrichtung besteht, die dem 
R u f  der neuen Zeit  in so glänzender Weise Rechnung 
träg t ,  ist eine so löbliche T a t ,  daß sie nicht genug u n - 
t e r st ll tz t werden kann. Leider ist das  bis jetzt noch 
nicht geschehen. U n s e r  n e u e s  S t r a n d b a d  ist 
diese Einrichtung fü r  Körperkultur in Sonne  und W as­
ser. W er es noch nicht besichtigt hat, der möge es doch 
bald tun! I d e a l  d i e .S tä t te ,  bequem die Einrichtung, 
b i l l i g  der P re is .  Gerade bezüglich des letzteren sol­
len wegen der vielen falschen (bösw ill igen?!)  Gerüchte 
hier e inm al die Preise angeführt  werden. Also: 1. E ine  
Badekarte samt Kabine fü r  %  T ag  50 g, 2. eine Schü­
lerbadekarte samt K abine für %  T ag  40 g, 3. eine 
Vadekarte m it Gemeinschaftskabine 30 g, 4. eine Über­
fuhrkarte für Erwachsene 20 g, 5. eine überfuhrkarte  
für Schüler 10 g, 6. eine Besucherkarte für Erwachsene 
20 g, 7. eine Besucherkarte für schulpflichtige K inder 
(n u r  in  B egleitung Erwachsener) 10 g, 8. eine B o o ts ­
fah r t  für eine Person  und eine S tu n d e  50 g. Noch nicht 
schulpflichtige Kinder sind frei. F ü r  Badegäste ist die 
Überfuhrrückfahrt frei. D er Vadebetrieb im neuen 
S t ra n d b a d  wird  wahrscheinlich in e tw a 14 T agen  a u f ­
genommen. Hoffentlich wird das  W ette r  bald besser und 
w ärm er, dam it  heuer endlich die Badesaison einsetzen 
kann.

W ie Ihre Ondulation haltbarer wird: S ie  waren gewiß 
schon -manches M a l  enttäuscht, daß I h r e  F r isu r  nicht länger 
vorhielt. D a s  ist zurückzuführen auf Nachwirkungen der Alkalien 
die mit jedem Haarwaschmittel dem H a a r  zugeführt werden, um 
es von Schmutz und F e t t  zu reinigen. Neutralisieren S ie  aber

thr H a a r  nach dem Waschen durch Nachspülen mit Schwarzkopf­
aarglanz, so behält es aus G ru n d  der kräftigenden W irkung 
dieses „ H a a r  - Adstringens" viel länger seine F o rm ,  es bleibt 

widerstandsfähig, gesund und schön. „H aarg lanz"  liegt» jeber 
Packung Schwarzkops-Extra bei.

* Goethe- und Haydnfeier der Realschule. D iens tag  den 
14. ds. fand nachmittags im Salesianersaale  die Goethe- 
und Haydnfeier der hiesigen Realschule statt. Die V o r­
tragsfolge brachte eine Fülle  ausgezeichneter D a rb ie tu n ­
gen. E ingeleite t  wurde die Fe ier  m it den Liedern „Über 
a llen Gipfeln ist R u h '"  und „H eidenröslein", gesungen 
von den Jüngs ten  der A nstalt  un ter  der Leitung  P ro f. 
Engelbert K a r a s e c s. H ierauf hielt P ro f .  Dr. A nton  
D  i e t r i ch die Festrede, in der er in  großen Zügen den 
Entwicklungsgang unseres größten deutschen Dichters in 
formvollendeter Weise schilderte. I m  Anschlüsse a n  die 
Gedenkrede la s  der A b itu r ien t  R obert  R a n z e n -  
tz o f e r m it schönem V ortrage  die Gedichte „D er Schatz­
g räber"  und „ D a s  Göttliche". I n  den nun  folgenden 
musikalischen V orträgen  kam Meister Haydn zu Ehren. 
D a s  K lav ie r ir io  XII wurde von F r a u  Grete M a h l e r

Der 31. J u l i  soll ein W endepunkt in der deutschen Ge­
schichte sein. D a ra n  werden auch die verzweifelten A n ­
strengungen der M arxisten  nichts ändern , die jetzt in  
Deutschland in eine billige Opposition gedrängt, die T a ­
ten der R eg ierung  P a p e n  zu solchen der N azis  um zu­
lügen versuchen. Die Nationalsozialisten stehen der 
neuen Reichsregierung, die auf G rund  der N otverord­
nung  m it  Ausschaltung des P a r la m e n te s  das  S t a a t s ­
ruder ergriffen, vollständig kühl gegenüber. S i e  betrach­
ten die einzige positive Aufgabe dieser R eg ierung : Den 
W eg freizugeben für den w ahren  Ausdruck des Volks­
w illens  am  31. J u l i .  Am 1. August 1932 soll die W elt  
sehen, daß das  deutsche Volk einer neuen Schicksalsgestal­
tung entgegengeht. D a s  Deutschlandlied, welches die 
V ersam m lung beendete, hatte  d iesm al eine besondere 
W eihe e rhalten : durch die W orte  des B ru d e rs  a u s  dem 
Norden und dem G lauben  an  den nahenden Sieg!

Sonnw endfeier!
Die Nationalsozialisten W aidhofens veranstalten  am 

D iens tag  den 21. J u n i ,  dem T ag  der S o m m e r ­
s o n n e n w e n d e ,  zum erstenmal eine eigene S o n n ­
wendfeier. Hiezu sind alle  F reunde  unserer F re ih e i ts ­
bewegung eingeladen. Treffpunkt der Teilnehm er um 8 
U hr abends im Schillerpark. V on dort Abmarsch auf 
den Rabenberg  (Schneckenleiten), woselbst d a s  S onn -  
wendfeuer entzündet wird. Die Feuerrede h ä lt  P g .  E m ­
merich Z i n n e r a u s  S t .  P e te r  i. d. Au.

Frauenfeld kommt!
E in  lang  ersehnter Wunsch vieler ist Wirklichkeit ge­

worden. D er F ü h re r  des deutschen W iens ,  G a u le i te r  
Alfred Ed. F  r a u  e n f e l d, w ird  a m  D o nners tag  den 
30. J u n i  in  einer V ersam m lung  sprechen. N äheres  in 
der nächsten Folge dieses B la t te s  und durch M a u e r -  
anschläge.

Sprechstunden des Landtagsabg. Langer.
^ Anläßlich der H itlertage in  Amstetten, 25. und 26. 
J u n i  1932 .S tu rm fahnenw eihe  des S tu rm e s  1/X (Pbbs-  
ta l) ,  w ird  der Abgeordnete des niederösterreichischen 
L and tages  für die Wahlkreise T ra isengau  und Eisen­
wurzen, Em m o L a n g e r ,  S t .  P ö l te n ,  allgemein zu­
gängliche Sprechstunden abha lten , und zw ar: S a m s ta g  
den 25. J u n i  von 16 b is  18 Uhr und S o n n ta g  den 26. 
ds. von 9 b is  11 Uhr. O r t :  jeweils P a r te ih e im  der B e ­
zirksleitung Amstetten (G asthaus Kronberger)  am  
Hauptplatz. ___________



S eite  4. B o t e  v o n  De r  Y b b s " Freitag den 17. J u n i 1932.

(K lav ie r) ,  P ro f .  E ngelbert K a r a s e k  (V io line) und 
P ro f .  J o h a n n  H o l d  (Cello) in meisterhafter Weise zu 
Gehör gebracht. D a r a n  schloß sich die „S erenade" ,  ge­
spielt von Ludm illa  I  a r o s ch, 5. Klasse (K lav ie r) ,  und 
W ilhe lm  S  t r u g e r, 6. Klasse (V ioline). Den Abschluß 
des 1. Teiles  bildete das  Adagio a u s  dem Violinkonzert 
G -D ur,  vorgetragen von den A b itu rien ten  Hildegard 
R o u  s c h a l  (K lav ie r)  und Fritz B r a n d s t e t t e r  
(V io line).  I m  2. T e il  der Fe ier  kam, e tw as gekürzt, 
„F aus t" ,  P ro lo g  im Himmel und 1. Teil  zur Auffüh­
rung. D ie  Rollen  w aren  m it A usnahm e jener der F r a u  
M a rth e ,  die von F r l .  F ra n z i  S c h w e i g e r  gegeben 
wurde, m it Schülern der Oberstufe, hauptsächlich der 6. 
Klasse, besetzt, und  zwar: M ephistopheles —  J o h a n n  
2  i t  s c h a u e  r, Faust —  W ilhelm  S t r u g e r ,  M a r g a ­
rete —  Grete L a n g e r ,  die drei Erzengel —  Oskar 
G a u ß ,  Fri tz M a y r h o f e r ,  Viktor P  o s p i s ch i l, der 
Herr —  R obert  R  a  n z e n h o f e r, Schüler —  Fritz 
F i s c h e r ,  Frosch —  Otto F l ö g e l ,  S ieb l  —  Vik­
tor M a r o u n e k ,  A ltm eyer —  Fritz F i s c h e r ,  
B ra n d e r  —  H a n s  H o h e n w a r t e r ,  V a le n t in  —  
F ra n z  M  ö ß l a n g. Die S p ie lle i tung  lag in  den 
Händen Professor A n to n  D i e t r i c h s ,  den musika­
lischen T e il  besorgten P ro f .  E ngelbert K a r a s e k  und 
P ro f .  Rudolf  G r o ß .  J e d e r  einzelne der Darsteller bot 
sein Bestes, alle ha tten  sie redlichen A n te il  an  dem Ge­
lingen der A ufführung. Ganz besonders hervorgehoben 
fei aber der Mephistopheles L i t s ch a u e r  s, der eine 
ganz ausgezeichnete Leistung darbot. S o  nahm  die G e­
denkfeier trotz ihrer e tw as langen D a u e r  einen w ü r ­
digen V erlau f  und die dichtgedrängten Scharen der be­
geisterten jungen Z uhöre r  spendeten reichen Beifall.  Die 
Fe ier  wird ihnen gewiß in dauernder E r in n e ru n g  blei­
ben. Außer den M itg liedern  des Lehrkörpers, die mit 
ihren F ra u e n  erschienen w aren , ha tten  sich auch die E l ­
tern  einzelner Schüler eingefunden. E ine  besondere E in ­
ladung der Angehörigen w a r  m it Rücksicht auf die be­
schränkten R aum verhältn isse  nicht ergangen. Um aber 
auch weiteren Kreisen Gelegenheit zu geben, die wirklich 
guten D arb ie tungen  kennen zu lernen, soll die Feier, 
wie verlau te t, in  nächster Z e it  allgemein zugänglich zu 
Gunsten des Realschüler-Unterstützungsvereines wieder­
holt werden.

> N ir is s M e M iS iic k i i  s . ü . M .
S a m s ta g  den 18. J u n i  1932 um  8 Uhr abends findet 

im S a a le  des Eroßgasthofes J n fü h r -K re u l  eine 
Heimatschutz-Versammlung 

statt. I n  derselben spricht K am erad  L e n g a u e r  a u s  
Donawitz und andere über T agesfragen , politische und 
wirtschaftliche Lage usw. Alle K am eraden  und Freunde  
des Heimatschutzes werden eingeladen, diese äußerst 
wichtige und interessante V ersam m lung recht zahlreich 
zu besuchen. D ie Bezirksführung.

* Türkenbefreiungs-Jubiläum s-Sense. E s  w a r  ein
guter  Gedanke der F i r m a  J o h .  B  a m m e r & Co., un ter  
den E rzeugnism arken  ihres W erkes eine neue einzu­
fügen, die auf die B efre iung  von der Türkennot vor 400 
J a h r e  Bezug nim m t. Die Sensenindustrie  stand d am a ls  
noch in hoher B lü te  und wenn H err  B a m m e r  a ls  letzter 
E rzeuger heute auf seinen Sensen d a ra n  e r innert ,  daß 
die Sensenschmiede hervorragend a n  der A bw ehr betei­
ligt w aren , so ha t  dies auch vom S tandpunk te  der Hei­
matkunde seinen W ert .  Viele Sensen m it  dem Türken- 
M arkenbilde  werden in  der Heim at verbreite t  werden 
und  so von jener Zeit sinnfällig  erzählen. D a s  M arken ­
bild wurde nach einer anregenden  Skizze des Architekten 
S c h w a r z - R e i c h e n a u  vom M a le r  M e i ß n e r ,  
einem Schüler P ro f .  A n d  r i s ,  W ien , entw orfen und 
stellt in einer der dam aligen  Z eit  und dem Geschmacke 
der bäuerlichen Bevölkerung entsprechenden A r t  die 
Kämpfe auf dem Krailhoferfelde in bun ten  F a rb e n  dar. 
Auch die Ja h re sz a h le n  1532— 1932 find verzeichnet. 
W ir  können der F i rm a  B a m m e r ,  die diese M a r te  bereits  
in s  Handelsregister e in tragen  ha t  lassen, zu der Durch­
füh rung  dieser Id e e  n u r  beglückwünschen. Natürlich 
wird die T ü rkenbefre iungs-Jub iläum s-S ense  auch auf 
der Gewerbeschau zu sehen sein.

* W iedereröffnung der Haltestelle Kummerbrücke im 
Gesäuse, ü b e r  Ansuchen des V erbandes  zur W a h ru n g  
allgemeiner touristischen In te ressen  werden vom 18. 
J u n i  angefangen die sogenannten Touristenzüge 1027 
(W aidhofen, B ahnhof, ab an  allen S a m s ta g e n  um 
18.25 Uhr) und 1035 (W aidhofen, B ahnhof, ab an  a l ­
len S o n n ta g e n  um 1.22 Uhr) sowie 1028 (S e lz ta l  ab 
18.02, W aidhofen, B ahnhof, an  20.27 Uhr a n  allen 
S o n n ta g e n ) ,  ferner an  S o n n t a g e n  auch P e rso n en ­
zug 1011 (W aidhofen, B ahnhof, ab 4.12 Uhr) in  der 
f rüher  bestandenen Haltestelle Kummerbrücke im Ge­
säuse, nächst dem Beginne des W asserfallweges zur Heß­
hütte  im B e d a r f s f ä l l e  anha lten . Reisende, die in 
Kummerbrücke aussteigen wollen, haben dies bei den 
Z ügen 1011, 1027 und 1035 dem Zugsschaffner noch vor 
der Ankunft in  H ieflau  zwecks Verständigung des M a -  
schinführers bekanntzugeben, wogegen Einsteigende 
ih ren  Wunsch dem herannahenden  Zuge durch Hochheben 
des A rm es  anzeigen müssen. D a  durch diese A ufenthalte  
eine S tra ß e n w a n d e ru n g  von beiläufig  %  S tu n d e n  er­
spart w ird, w a s  namentlich bei längeren  B erg fah r ten  
sehr in s  Gewicht fällt, so ist diese Reu- bezw. W ieder­
e in füh rung  sehr zu begrüßen und gebührt dem g en an n ­
ten V erbände fü r  seine B em ühung  der wärmste Dank.

* Straßensperre. I n  der Z eit  vom 20. b is  22. J u n i  
1932 ist die Straßenstrecke 11/196 (Opponitz— S t .  G eor­
gen a. R .)  durch die Ortschaft Opponitz wegen Brücken­
herstellung bei K ilom eter 14 für jeden Verkehr ab ­
gesperrt.

Ein Rückblick auf die jüngsten
W enn  in einer S ta d t  plötzlich die wildesten Gerüchte 

auftauchen und auch von sonst ruhigen und überlegenden 
Menschen nicht n u r  geglaubt, sondern auch aufgebauscht 
und eifrig weiter verbreitet werden, wird sich der ernste 
und erfahrene Beobachter wohl nicht durch diese Gerüchte 
selbst in Angst und Schrecken versetzen lassen: er wird 
aber  eine solche Erscheinung a ls  B ew eis  eines krank­
haften und  höchst bedenklichen Zustandes des öffentlichen 
Lebens werten.^-der jeden Augenblick zu unheilvollen 
E n tladungen  führen kann.

E in  solcher Zustand wurde in unserer S ta d t  durch die 
Arbeitslosendemonstration vom 28. M a i  1832 hervor­
gerufen. Obwohl die Lokalbchörden von dieser nicht a n ­
gemeldeten V ersam m lung (es bestand d a m a ls  noch das 
Aufmarschverbot) früher  K en n tn is  e rhalten  hatten, 
wurde d a m a ls  davon Um gang genommen, ein größeres 
Eendarm erieaufgebo t anzusprechen, da auch a u s  bü rger­
lichen Kreisen vielfach dem Wunsche Ausdruck gegeben 
worden w ar ,  nicht durch ein solches Aufgebot Unruhe 
und Aufregung in die Geschäftswelt und  in  die Kreise 
der Sommergäste zu tragen. E s  sollte vielmehr der V er­
such gemacht werden, auf die Einsicht und Selbstzucht der 
V ersam m lungsteilnehm er und ihrer F ü h re r  zu ver­
trauen . D aß dieser Versuch nicht gelungen ist, wird heute 
wenigstens in  bürgerlichen Kreisen wohl allgemein zu­
gegeben werden. E s  weiß vielmehr heute jederm ann, 
daß es d a m a ls  n u r  dem raschen E ingre ifen  der zahlen­
mäßig schwachen K räfte  der zur V erfügung stehenden 
Sicherheitsorgane und einiger besonnener M ä n n e r ,  in 
erster L inie  des Bürgermeistes, zu danken w ar, daß 
ernste und folgenschwere Ausschreitungen verhütet w er­
den konnten. Schließlich mußte auch noch in  aller  E ile  
eine Verstärkung der Eendarmerieassistenz angesprochen 
werden, die, wenn sie zu B eg inn  der V eransta ltung  vor­
handen gewesen wäre, durch ihre bloße Anwesenheit jede 
O rdnungss tö rung  bestimmt verhindert hätte.

D a  die dam alige  Dem onstration nicht die von den 
V erans ta lte rn  erhoffte W irkung erzielte und überdies 
in der dem Bürgerm eister überreichten Resolution eine 
W iederholung des Aufmarsches angedroht worden w ar, 
falls die bekannt gegebenen Forderungen  nicht b is  zum 
10. J u n i  I. I .  e rfü llt  würden, w aren  alle Voraussetzun­
gen für übertriebene Befürchtungen auf der einen und 
übertriebene Hoffnungen auf der anderen Se ite  ge­
geben. K olportierten  Gerüchten zufolge, die nicht ohne 
G rund  gewesen sein dürften, w a r  von den Arbeitslosen 
d a m a ls  für den 10. J u n i  eine neue und  verstärkte De­
m onstration in Aussicht genommen. Durch die V o r ­
kommnisse bei der letzten V eransta ltung  gew arn t,  h a t ­
ten sich diesm al die Lokalbehörden rechtzeitig an  die 
L andesreg ie rung  gewendet, um für den in Rede stehen­
den T a g  eine hinreichend starke Eendarmerieassistenz 
zu erhalten .

E in ige  Tage f rühe r  t ra f  nun  beim S ta d t r a te  eine 
schriftliche Anzeige ein, derzufolge die sozialdemokratische 
Lokalorganisation W aidhofen  a. d. P b b s  für D o n n e rs ­
tag den 9. J u n i  1. I .  eine un te r  ih re r  Leitung  stehende 
Arbeitslosendem onstration au f  dem Oberen Stadtplatze 
abha lten  wollte.

D a  diese Anzeige nach dem Versammlungsgesetz ver­
spätet e ingelangt w a r  und die V eransta lte r  es u n te r ­
lassen hatten , dem S ta d t r a te  den eigentlichen Zweck der­
selben zur K e n n tn is  zu bringen, mußte dieselbe u n te r ­
sagt werden. Erst später erklärten die E inberu fer  m ü n d ­
lich, daß diese A nm eldung lediglich den Zweck hatte , die 
Aktion der Arbeitslosen in gesetzliche B a h n e n  zu leiten. 
D a  dann  das  Verbot natürlich nicht mehr zurückgenom­
men werden konnte, wurde nun  von denselben (Ein- 
berufern  eine zweite D em onstra tionsversam m lung  auf 
dem Oberen Stadtplatze für S a m s ta g  den 11. J u n i  a n ­
gemeldet und diesm al auch behördlich genehmigt. D a  
aber die überall  angeschlagenen P laka te ,  welche die D o n ­
ners tag-V ersam m lung  ankündigten, am V ortage  noch 
nicht en tfern t w aren , m ußten die Behörden m it der 
Möglichkeit rechnen, daß wenigstens ein T e il  der A r ­
beitslosen doch den Versuch un ternehm en könnte, am 
D o n n ers tag  die verbotene V ersam m lung abzuhalten. 
F ü r  diesen Zweck mußte natürlich eine gewisse G e n d a r ­
merieassistenz bereit gehalten werden.

D a  sich überdies hartnäckig das  Gerücht erhielt, daß 
die eigentliche D em onstration doch am F re i ta g  sta ttf in­
den werde, und daß die schriftliche A nm eldung derselben 
fü r  S a m s ta g  n u r  die Aufmerksamkeit der politischen B e ­
hörde ablenken sollte, mußte vorsichtshalber die G en d a r­
merie auch für diesen T a g  bereit gehalten werden.

Den Sozialdem okraten w a r  es zweifelsohne da rum  zu 
tun, die Arbeitslosen, von denen im Laufe der letzten 
Z e it  nicht wenige in  andere Lager übergegangen waren, 
wieder möglichst vollzählig zurückzugewinnen. Zu  d ie ­
sem Zwecke wollten sie denselben offenbar zeigen, daß 
machtvolle und wirksame Dem onstrationen n u r u n t e r 
i h r e r  F ü h r u n g  veranstalte t  werden können. A n ­
derseits sollte den bürgerlichen Kreisen in W aidhofen 
vor Augen geführt werden, daß R uhe und  O rdnung  in 
der S ta d t  n u r  m it ihrer Hilfe aufrecht e rha lten  werden 
kann. Auch sollte dam it  wahrscheinlich das  von ihnen 
stillschweigend immer in  Anspruch genommene Vorrecht 
(w enn schon nicht Alleinrecht) auf die Benützung der 
S t ra ß e  zu politischen Dem onstrationen neuerlich betont 
werden.

A u s  diesem Grunde un ternahm en  sie auch verschiedene 
Versuche, um die Bereitstellung einer größeren G enda r­
merie-Assistenz für den S a m s ta g  zu verhindern.

A ls  nun  in  W aidhofen a. d. M b s  und im ganzen 
V bbsta le  bekannt wurde, daß für den kritischen S a m s ­
tag den Lokalbehörden Vollzugsorgane in hinreichender

Vorfälle in Waidhofen a.b.8).
Z ah l  zur Verfügung stehen werden, um R uhe und O rd­
nung unter allen Umständen aufrecht zu erhalten , schien 
das Interesse der V eransta lte r  der Dem onstration an  
derselben plötzlich nachzulassen und dürften die e rw a r ­
teten au sw ä rt ig en  V ersam m lungsteilnehm er den W ink 
oder Befehl e rhalten  haben, zu Hause zu bleiben. D enn 
es liegt doch klar auf der Hand, daß die Sozialdemokra­
ten eine Dem onstration in  s o bescheidenem A usm aße 
und formloser Aufmachung zu veranstalten  nicht beab­
sichtigt hatten. Roch unwahrscheinlicher aber ist, daß ihre 
fü r  die Dem onstration bereit gestellten au sw ä r t ig en  
P a r te ig ä n g e r  a u s  eigenem Antriebe auf die T e ilnahm e 
verzichtet hätten.

A ls  nun  nach Zerstreuung der wenigen V ersam m ­
lungste ilnehm er wieder R uhe in der S ta d t  eingetreten 
und die Eendarmerieassistenz wieder eingerückt w ar, 
sind a u s  verschiedenen Kreisen der Bevölkerung die 
mannigfachsten Äußerungen und Urteile la u t  geworden, 
von denen hauptsächlich die von den extremen Se i ten  
stammenden wiedergegeben seien.

Die einen frag ten  höhnisch, ob die Behörden glauben, 
den Hunger der Arbeitslosen m it B a jone tten  und  K u ­
geln stillen zu können. Die A n tw or t  liegt auf  der Hand. 
N iem and hat im entferntesten d a ra n  gedacht, einer ge­
setzmäßig veranstalte ten  M anifesta tion  der Arbeitslosen 
m it W affengew alt  entgegenzutreten. Die bewaffnete 
Macht w ar  vielmehr lediglich zu dem Zwecke aufgeboten 
worden, um jenen lichtscheuen Elem enten, die derartige  
Anlässe gerne zu Ausschreitungen und Gew alttä tigkeiten  
benützen, die Lust hiezu von vorneherein zu nehmen.

Andere machten sich über die Lokalbehörden lustig, die 
für eine so schwach besuchte V ersam m lung, zu deren 
Kontrolle  die städtische Wache allein  vollkommen genügt 
hätte , 60 G endarm en  aufgeboten hatten. Diese Kritiker- 
haben offenbar die Vorfälle  bei der letzten D em onstra­
tion bereits  vergessen und außerdem übersehen, daß die 
äußerst geringe Teilnehm erzahl eben n u r  dem Umstande 
zuzuschreiben w ar, daß sich die Nachricht von der starken 
Assistenz im ganzen P b b s ta le  m it Blitzesschnelle ver­
breitet  hatte. Geradezu komisch mußte es aber berüh­
ren, daß einige von denen, die nach dem ruhigen V e r ­
lauf der V ersam m lung m it mitleidigem Lächeln die 
M aß n ah m en  der Behörden besprachen, einige Tage f rü ­
her zu den eifrigsten V erbre ite rn  der unsinnigsten T a r -  
tarengerüchte gehörten.

Anderen wiener w a r  das  Vorgehen der Behörden viel 
zu wenig energisch und w äre nach ihrer M e in u n g  auch 
die letzte V ersam m lung ganz zu verbieten oder wenig­
stens n u r  den W aidhofner  Arbeitslosen zu gestatten 
gewesen. Hier w ird  offenbar übersehen, daß die freie 
M e in u n g säu ß e ru n g  innerha lb  der gesetzlichen Schranken 
ein staatsgrundgesetzlich gewährleistetes Recht jedes 
S ta a t s b ü rg e r s  ist, dessen A u sübung  weder an  die Z u ­
ständigkeit noch an  die Ortsansässigkeit gebunden ist.

Die a u s  den V orfällen  der letzten Wochen zu ziehen­
den Lehren seien wie folgt zusammengefaßt. S e i t  M e n ­
schen in  geordneten S taa tsw esen  beisammen leben, ha t  
es jede R eg ierung  a ls  ihr selbstverständliches Recht be­
trachtet, die von ihr repräsentierte  staatliche O rdnung  
gegen diejenigen, welche dieselbe m it G e w a l t  zu stören 
versuchen, un te r  Einsetzung der staatlichen M achtm ittel 
zu verteidigen.

E in  Rückblick auf die Geschichte, ja  sogar die bloße 
Lektüre der T ag esb lä tte r  der letzten J a h r e ,  zeigt uns  
ferner, daß gerade die am weitesten links stehenden R e ­
gierungen von diesem Rechte oft einen r ü c k s i c h t s ­
l o s e r e n  und g r a u s a m e r e n  Gebrauch gemacht 
haben und noch machen, a ls  manche von der Geschichte 
a ls  T y ra n n en  gebrandmarkte Herrscher.

I n  unserem Falle  hatte  das  Einsetzen staatlicher 
M achtm ittel und insbesondere einer F o rm a t io n ,  die 
dank ihrer Schulung und A usrüs tung  im Notfälle  selbst 
einer 30fachen Überzahl m it  E rfo lg  entgegengestellt 
werden könnte, den Zweck, den friedfertigen S t a d t ­
bewohnern und Som m ergästen  zu zeigen, daß die B e ­
hörde gewillt und imstande ist, ihren Schutz zu g ew äh r­
leisten, ohne daß es nötig wäre, zur Selbsthilfe Zuflucht 
zu nehmen. Denjenigen aber, welche die Neigung ver­
spüren, die allgemeine Notlage und insbesondere die der 
Arbeitslosen, zu Ungesetzlichkeiten und G e w a l t tä t ig ­
keiten zu mißbrauchen und n u r  d i e s e n  sollte dam it  
eine W a rn u n g  zuteil werden.

D a  der Hunger ein schlechter R atgeber  und es a n ­
derseits leicht verständlich ist, daß die Arbeitslosen R a t ­
schläge und E rm ahnungen , die von denjenigen kommen, 
die ihnen gegenüber auch heute noch a ls  V ertre te r  der 
besitzenden Klassen erscheinen müssen, mißtrauisch a u f ­
nehmen würden, müßte ihre B eleh rung  ihren eigenen 
besser in form ierten  V e r t ra u e n sm ä n n e rn  überlassen w er­
den. Diese B elehrung  über die politische und F in a n z ­
lage des B undes ,  Landes und der S ta d t  hätte  nicht in 
Versam m lungen, wo erfahrungsgem äß  n u r  die Sprache 
der Leidenschaft Gehör findet, sondern im persönlichen 
Verkehr v o n  M a n n  z u  M a n n  zu erfolgen. E s  
müßte ihnen klar gemacht werden, daß die W e l tw i r t ­
schaftskrise, die die eigentliche Ursache ihrer t rau r igen  
Lage ist, weder von W aidhofen  noch von W ien  a u s  
beseitigt werden kann. E s  müßte ihnen w eiters  begreif­
lich gemacht werden, daß die M ehrzah l ih rer an  und für 
sich gewiß bescheidenen Forderungen  derzeit unerfü l lba r  
ist und, wenn sie für alle Arbeitslosen erfüllt  würde, 
den drohenden finanziellen Zusammenbruch Österreichs 
n u r  beschleunigen und dam it auch die W eiterzah lung  der 
bisherigen Arbeitslosenunterstützung unmöglich machen 
w ürde . ' Anderseits aber müßte sowohl die S ta d t-  
gemeinde m it  Beihilfe  des Landes und  B u n d es  sowie
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jeder Einzelne, der noch in  der Lage ist, einem Neben­
menschen zu helfen, sein möglichstes tun , um wenigstens 
den Ausgesteuerten die weitere notdürftige  Existenz zu 
ermöglichen.

Selbstverständliche Voraussetzung w äre  natürlich 
einerseits die sofortige E instellung aller  weiteren A uf­
märsche, die zu keinem praktischen Erfolge führen  kön­
nen und der S ta d t  durch die V ertre ibung  der S o m m e r­
gäste eine ih re r  letzten Einnahmsmöglichkeiten ent- 

UsiMe ziehen, und dadurch eine der letzten Quellen , a u s  denen 
1 ' 1 noch Fürsorgebeträge geschöpft werden können, ver­

stopfen würden.
Auch w äre  jede solche Fürsorgeaktion von gleicharti­

gen M a ß n ah m e n  der Nachbargemeinden abhängig , da 
die S tad tgem einde ein weiteres Zuströmen fremder A u s ­
gesteuerter nicht m ehr e r tragen  könnte.

W enn  jem als , so ist jetzt der Augenblick, wo jeder 
kleinliche P a r te ih a d e r  ausgeschaltet werden sollte. A n ­
dernfa lls  erscheint u n s  der vollständige finanzielle Z u ­
sammenbruch des B undes ,  L andes und der Gemeinden 
a ls  u n v e r m e i d l i c h . _________  — n—

* 70 Jahre Hoff's Malzextrakt bürgt für bew ährte  
Q u a l i tä t !  H o f f ' s  H o n i g m a l z, das  preisw erte , 
zeitgemäße und beste K rä f t ig u n g sm itte l  für alle. Becher! 
zu 25 Groschen. 390

* Rettungsstelle W aidhofen a. d. Ybbs für alpine  
Unfälle. Nachdem der Leiter der Rettungsstelle , Herr 
Ludwig O berm ayer, durch den Tod entrissen wurde, 
mußte eine N euw ah l  vorgenommen werden. I n  einer 
gemeinsamen Sitzung der „N a tu rf reunde"  und der 
D. u. Ö. Alpenvereinssektion W aidhofen  wurde a ls  
Nachfolger Herr A lo is  H e t l i n g e r  und a ls  S te l l ­
vertreter Herr August D ö b e r l  gewählt. Außerdem 
stehen noch 12 R e t tu n g sm ä n n e r  der S te lle  zur V e r ­
fügung. Meldestelle ist wie b isher die städt. Sicher­
heitswache W aidhofen. Zuschriften in R e t tu n g s ­
angelegenheiten an  H. H e t l i n g e r ,  W aidhofen a. d. 
Pbbs, K railhof, Telephon W aidhofen  N r. 19, erbeten.

* Schönheit bedarf der E r h a l t u n g ; schöne weihe Zähne be­
dürfen der P flege m it  der berühm ten  Chlorodont-Zahnpaste. 
Tube S — .90. 142

* Wochenmarkt vom 14. J u n i. Der Wochenmarkt 
war sehr gut besucht und beschickt. E ie r  per Stück 10 
Groschen, B u t te r  S 4.—  per Kilo, Schafkäse 30 bis 40 
Groschen, heurige E rdäpfe l 50 Groschen per Kilo, K ohl­
rüben 5 bis 6 Stück 8  1.— , S p in a t  80 Groschen per 
Kilo, S a l a t  8 b is  10 Groschen per Häuptel. Zwiebel 
60 Groschen per Kilo, Erbsen S 1.—  bis S 1.20 per 
Kilo, Gurken 8 1.40 per Kilo, Kirschen 8 1.60 per Kilo, 
O rangen  8 1.40 per Kilo.

* Rosenau a. S . Der Deutsche T u rn v e re in  „ J a h n "  
veranstalte t  am S a m s ta g  den 25. J u n i  a m  eigenen 
Turnplatz eine S o n n w e n d f e i e r  m it anschließen­
dem F a m i l i e n a b e n d  in  der G em einde turnha lle  
und ladet zu derselben herzlichst ein. B eg inn  8 Uhr 
abends.

* Ybbfitz. ( T o d e s f a l l . )  Am  15. ds. vo rm ittag s  ist 
am G ute  „Grössing", Gemeinde Haselgraben, die B e ­
sitzerin F r a u  Aloisia S  t o ck i n g e r im 58. Lebensjahre  
gestorben.

* Ybbfitz. ( S  ch ii l e r a u f n a h m e.) Die d ies jäh ­
rige Schüleraufnahm e findet am S o n n ta g  den 26. J u n i  
in der Zeit  von 9 b is  12 U hr und am darauffolgenden 
Mittwoch ( P e te r  und P a u l )  in  der Z e it  von 9 bis 11 
U hr vo rm ittag s  statt. Anmeldepflichtig sind alle  jene 
Schüler, welche b is  zum 15. Sep tem ber 1932 das  sechste 
Lebensjahr  vollendet haben. K inder  im vorschulpflich- 
tigcn A lter  werden in  die Schule aufgenom men, wenn 
über ihre geistige und körperliche Reife kein Zweifel be­
steht und w enn sie spätestens b is  zum 1. Dezember 1932 
-das vorgeschriebene A lte r  erreicht haben. Jmpfzeug- 
nisse sind zuverlässig m itzubringen. Die A ufnahm e wird 
an  beiden T agen  in  der K anzlei (Konferenzzimmer, 1. 
Stock) vorgenommen.

Stimme aus dem Publikum.
M eine  liebe E m m a!

D a s  R eiseprogram m  w a r  sehr schön ausgetif te l t ,  es 
wurde aber ganz umgeworfen. Die ausgeklügelte R u n d ­
fahrt Bbbfitz, Opponitz, Höllenstein, W eyer habe ich nicht 
gemacht, sondern noch S a m s ta g  abends endgültig  in 
W aidhofen für J u l i  und August Som m erw ohnung  ge­
nommen.

B is  D u  und die K inder Euch da rü b e r  ausgetobt habt, 
daß der altmodisch-konservative V a te r  doch wieder in sei­
nem geliebten W aidhofen  gemietet hat, d an n  setzet Euch 
friedlich zusammen und hört zu, w a s  ich Euch zu ver­
melden habe.

Gleich nach m einer Ankunft hier hörte ich beim M i t ­
tagessen am Nachbartisch ein Gespräch, bei welchem sich 
meine O hren  gew altig  spitzten und w orauf  ich beschloß, 
die R u n d fa h r t  nicht eher zu machen, bevor ich das, wo­
von da gesprochen wurde, nicht selber gesehen habe. Ich 
verzichtete also auf m einen Nachm ittags-Tunker und 
aufs K affeehaus u n d  wandelte  durch die Pocksteinerallee 
zum Buchenbergheim, wo die Ybbs zu einem See au f­
gestaut ist. N u n  denkt Euch nu r ,  welche Überraschung! 
Da steht am Zeller Ufer —  d a s  S t r a n d b a d  W a id ­
hofen a. d. Ybbs!

Bogenförm ig in  die Bucht gestellt, ein langes, weißes 
Holzgebüude m it rotem Dach, auf m annshoher  Terrasse, 
in der M it te  ein T u rm  m it  dem M usikpavillon, vor der 
Terrasse eine breite, lange Fläche a ls  S t r a n d  befandet, 
mitten im S t ra n d u fe r  ein Nichtschwimmerbad einge­

zäunt, d a r in n en  ein separates K i n d e r b a d .  H inter 
der Anlage die grüne Wiese der Böschung, die B äum e, 
die Berge, vor der Anlage d a s  klare, grüne Wasser, ein 
wunderliebes B ild .  Von der S tra ß e  in  W aidhofen eine 
S tiege und ein W eg h inun te r  zum Ufer, eine bequeme, 
solide überfuh r ,  d rüben  ein schöner Serpen tinenw eg  zur 
S t ra ß e  nach Zell und neben der Landungsstelle ein S teg 
m it R u d e r b o o t e n !

Ich natürlich sofort hinüber, bei der ü b e rfa h r t  einen 
herrlichen Blick über den See genossen, d a n n  sofort ein 
Boot gemietet und b is  zur Schwellöd (K railhof)  hin- 
und zurückgerudert. Ich sage Euch, einfach prachtvoll! 
D a s  spiegelklare Wasser, die romantischen Fe lsufer,  die 
g rünen  Berge, der Ausblick au f  die a l te  S ta d t  und  über 
allem der gleißende Sonnenschein, ich w a r  wieder ganz 
begeistert von meinem lieben W aidhofen, d a s  sich da von 
einer neuen Se ite  zeigt.

D a n n  noch die K abinen , den Sitzraum m it Büfett,  
von der Terrasse den herrlichen Anblick des W aidhofner 
Ufers mit dem Buchenberg und  der S ta d t ,  den Sp ie l-  
und Turnplatz  und  das  lauschige Sitzplatzerl am Felsen 
un ter  B ä u m e n  besichtigt und gefunden: D a  ist gut ge­
sorgt für J u g e n d  und A lter, d a  kann m an  seinen U r ­
laub prächtig verbringen. Schließlich b in  ich auf der 
Zeller Seite , hin ten  an  der Berglehne entlang, im gol­
denen Abendsonnenschein zurückgewandert, habe sofort 
die vorjährige W ohnung  endgültig gemietet und Euch 
jetzt noch geschrieben.

N a , seid I h r  nun  m it E urem  alten  V a te r  zufrieden? 
Ich freue mich schon auf E u ren  Ju b e l ,  ich bin ja  selbst 
ganz begeistert. Herzlichst Dein  alter  J u l i u s .

Diesen B rief  ha t  sich ein F reu n d  unseres B la t te s  bei 
F r a u  E m m a zur Veröffentlichung erbeten. E r  zeigt, 
wie das  S t ra n d b a d  auf unsere Sommerfrischler wirkt. 
Auch die Einheimischen besichtigen täglich imm er h äu f i ­
ger die Fortschritte und je fertiger die Anlage wird, 
desto zuversichtlicher sind ihre Freunde. S o g a r  manche 
Unke ist schon bekehrt und die Feinde werden im m er 
stiller und weniger. M a n  fängt an  einzusehen, daß da 
e tw as  geschaffen wird, w a s  sich sehen lassen kann und 
w as  der Sommerfrische einen kräftigen Aufschwung ge­
ben wiro. E s  d r ing t langsam die Erkenn tn is  durch, daß 
m an  dieses U nternehm en nicht ebenso von vornherein  
um bringen  dürfe, wie den B a u  eines S a a le s ,  w as  heute 
sicherlich auch schon die seinerzeitigen N örgler bereuen. 
W enn  e tw as Zustandekommen soll, müssen persönliche 
Abneigungen gegen jene, welche sich für eine gute Sache 
uneigennützig aufopfern, zurückgestellt werden, denn n u r  
durch Einigkeit w ird  Ersprießliches geschaffen.

E s  ist Ehrenpflicht jedes E inzelnen  und der Gesam t­
heit, den B a u  des S t ra n d b a d e s  nach K räften  zu u n te r ­
stützen, also Anteile  zu zeichnen und ehestens einzuzah­
len, denn es müssen die Löhne und  Anschaffungen be­
zahlt werden und  w a s  bisher flüssig gemacht wurde, 
reicht nicht aus ,  den B a u  fertigzustellen. Am S o n n ta g  
den 26. J u n i  soll und muß der Betrieb  eröffnet werden, 
sonst ist die heurige Sa ison  verloren.

E s  ergeht daher a n  die Einwohnerschaft von W a id ­
hofen und Zell a. d. Ybbs die dringende B it te ,  unve r­
züglich A nte ile  zu zeichnen und diese auch ehestens e in­
zuzahlen. ___________

Amstetten und Umgebung.
—  Ehrung. Der W iener M ännergesangverein  ha t  

den O b m a n n  des S ä n g e rg a u e s  „Ostmark", H errn  O ber­
landesgerichtsrat Dr. August W  a  g n e r, Vorstand des 
M ännergesangoere ines  Amstetten 1862, in  W ürd igung  
seiner großen Verdienste, die er sich um die Pflege des 
deutschen M ännergesanges erworben hat, einstimmig zu 
seinem E h r e n m i t g l i e d e  e rnann t.

—  Sonnwendfeier. Der Deutsche T u rn v e re in  Amstet­
ten hä lt  seine d iesjährige S o n n w e n d f e i e r  am 
D iens tag  den 2 1 .  J u n i  bei der Gruber-Eiche ab. Die 
Angehörigen des Deutschen T u rnve re ines  sowie die völ­
kischen Vereine Amftettens, die auf diesem Wege zur 
T e ilnahm e eingeladen sind, versammeln sich um % 8  Uhr 
abends vor der deutschen T u rn h a lle  zum gemeinsamen 
Abmarsch nach dem Feuerplatz. Feuerrede: D ie tw a rt  
W . G  r u n e r t. —  Voranzeige: S c h a u t u r n e n  am 
S o n n ta g  den 3. J u l i  auf dem Turnplatz in der J a h n -  
S traße .

—  Schüler-Einschreibungen für die beiden öffentlichen 
Schulen in Amstetten. Um den genauen Schülerstand 
der einzelnen Klassen im nächsten Schu ljahr  feststellen 
zu können, f inden die Einschreibungen schon an  folgen­
den T agen  statt: S a m s t a g d e n 2 5 .  J u n i  von 1 bis 
5 Uhr nachmittags und S o n n t a g  d e n  2 6. J u n i  
von 8 b is  12 Uhr vorm ittags. Gleichzeitig werden auch 
die Einschreibungen für die beiden öffentlichen K inder­
gärten  vorgenommen. Die Schüler der Volksschule und 
die Kindergartenzöglinge werden in jener Schule einge­
schrieben, in deren S prengel sie wohnen: die Haupt- 
schüler und -schiilerinnen kommen zur Einschreibung 
a u sn ah m s lo s  in die Hauptschule in der Kirchenstraße.
1. A u f n a h me i n d i e V  o l k s  s ch u l e: I n  die erste 
Klasse werden K inder aufgenom men, die zu Beg inn  des 
Schuljahres  d a s  6. Lebensjahr  vollendet haben. J e n e  
Kinder, welche dieses A lter  b is  längstens 31. Dezember 
1932 erreichen, können mit B ew illigung des Ortsschul­
ra te s  n u r  dann  aufgenommen werden, wenn dadurch 
keine Überfüllung e in tr it t .  Taufschein und Jm pfzeugn is  
wollen mitgebracht werden. 2. A u f n a h m e  i n  d i e  
H a u p t s c h u l e :  Alle Schüler und Schülerinnen,
welche in die Hauptschule aufgenommen werden w ol­
len, haben zur Einschreibung in Begle itung  der E lte rn

oder deren S te llver tre te r  zu erscheinen. I h r e  vorgesetz­
ten Schulleitungen werden ersucht, die Schülerbesihrei- 
bungsbogen für diese Schüler mit der voraussichtlichen 
Schlußbeurteilung noch vor dem Einschreibungstermin 
an  die Direktion der Hauptschule einzusenden. A u s w ä r ­
tige Schüler können n u r  nach M aßgabe des vorhandenen 
Platzes ausgenommen werden; deren A u sw ah l  richtet 
sich einzig und a lle in  nach dem Schulzeugnis. Z u r  A uf­
nahm e in  eine höhere Klasse ist das  entsprechende Schul­
zeugnis oder die Ablegung einer A ufnahm sprü fung  er­
forderlich. I m  Sep tem ber werden keine Einschreibun­
gen mehr vorgenommen!

Jeder Oesterreicher muß die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
lesen, wenn er sich ein klares B>!d übet die österreichische

Innen« und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen Tagessra gen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem KaffeehauS 
stets die ..Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probebezug, der Sie in 
keiner Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien, VIII., Josefsgasse 4-6.

—  Eemeinderatssitzung. Am D ienstag  den 21. J u n i ,  
nachmittags 4 Uhr, findet eine ordentliche öffentliche 
Gemeinderatssitzung m it folgender T ageso rdnung  statt:
1. Rechnungsabschluß des E lektrizitätswerkes der S t a d t ­
gemeinde Amstetten pro 1931. 2. A n trag  aus W e ite r ­
einhebung der 20% igen  S trom abgabe . 3. Rechnungs­
abschluß des allg. öffentl. Krankenhauses Amstetten pro 
1931. 4. Rechnungsabschluß des Friedhofes pro 1931. 
5. Beschlußfassung wegen Errichtung eines Landes- 
k indergartens. 6. Beschlußfassung wegen Beistellung 
eines Zuschusses zur W eite rfüh rung  der W in terh ilfe .  7. 
Ansuchen der F r a u  A. S terbenz, H errn  Frz. Kaspar we­
gen käufliche Überlassung einer Grundparzelle. 8. A n ­
suchen des Al. Festner wegen Auflassung des V orkaufs­
rechtes bei seinem Hause, Dampfsägestraße 46. V e r t r a u ­
liche Sitzung: 1. Beschlußfassung wegen Übernahme des 
H. Assistenzarztes Dr. Senker in  den definitiven S ta n d .
2. A ufnahm en  in  den Eem eindeverband.

—  Hitlertage in Amstetten. Amstetten wird am 25. 
und 26. J u n i  im Zeichen der B raunhem den  stehen. 
S a m s ta g  den 25. J u n i  von 16 bis 18 U hr w ird  L a n d ­
tagsabgeordneter Em mo L a n g e r  im P a r te ih e im  eine 
allgemein zugängliche Sprechstunde abhalten . Um 20 
U hr findet in  der deutschen T u rn h a lle  der B eg rü ß u n g s­
abend statt. R edner: Abgeordneter L a n g e r ,  Musik: 
R .S .-K apelle  Amstetten. „ F ü r  Volk und H eim at" , le­
bende B ilder  a u s  dem Kampfe um Deutschlands E in ­
heit. S o n n ta g  den 26. J u n i ,  9 b is  11 Uhr, findet im 
P a r te ih e im  eine Bezirkstagung der A m tsw a lte r  des po­
litischen Bezirkes Amstetten statt, bei welcher G au le ite r  
L a n d e s ra t  L e o p o l d  sprechen wird. Z u r  gleichen Zeit, 
ebenfalls im P a r te ih e im , wurde eine weitere Sprech­
stunde des Abg. L a n g e r  angesetzt. V on 10 b is  % 12 
U hr konzertiert die W iener  S .A .-K apelle  auf dem 
Hauptplatz. Um Y ß  Uhr nachmittags beginnt am 
Vahnhofplatz un ter  V o ra n t r i t t  der S .A .-Kapelle  W ien  
der Festzug, welcher am Turnplatz enden wird. Dort- 
selbst erfolgt die Fahnenübergabe  a n  den S.A.-»Sturm 
1/X Amstetten durch den S .A .-G ruppenführer  Öster­
reichs, B u n d e s ra t  .R  e s ch n y. Die Festrede h ä l t  G a u ­
leiter L a n d e s ra t  L e o p o l d .  A u s  R a h  und F e rn  w er­
den die B rau n h em d en  e rw arte t  und wird  diese V e ra n ­
staltung den B ew eis  liefern, daß auch int Bezirke A m ­
stetten die Id e e  Adolf H itle rs  unaufha ltsam  v o rw ärts  
schreitet.

—  Schwerer U nfall des Landtagsabgeordneten Hol­
ler. L and tagsabg . H ö l I e r, der sich am 14. ds. nach­
m it tag s  in W ien  in die Landtagssitzung begeben wollte, 
wurde in der Herrengasse von einem M o to rrad fa h re r  
niedergestoßen und überfahren. Abg. H ö l l e r wurde 
in  bewußtlosem Zustande in das  Gebäude der L andes­
regierung getragen, wo ihn die Rettungsgesellschaft ab ­
holte und ihn in s  allgem. K rankenhaus  brachte. E r  ha t  
eine Gehirnerschütterung erlitten.

I
—  Vezirksbauernkammer Amstetten. —  Landwirt­

schaftlicher Fortbildungsverein. ( E x k u r s i o n  1 9 3 2  
n a c h  O b e r ö st e r r e i ch.) Am S o n n ta g  den 3. J u l i  
findet die d iesjährige Exkursion und zwar nach O ber­
österreich m it folgender Reiseroute statt: A b fah rt  von 
Amstetten um 5 Uhr früh m it  A u tobus  nach S t i f t  S ank t  
F lo r ia n  (Kirchenbesuch), Ackerbauschule Ritzlhof, S t i f t  
K remsm ünster, B ad  Hall, S te y r ,  Amstetten. Rückkunft 
hier um etwa 9 Uhr abends. Die Fahrtspesen werden 
etwa 8 Schilling betragen  pro Person. Die A nm eldun ­
gen (verbindlich) werden b is  24. J u n i  von folgenden 
H erren  entgegengenommen: Ökonomierat K r o n e d e r ,  
Aschbach; Lorenz P r e ß l  in  Kollmitzberg; H erm ann  
H ö l l e r, Viehdorf; F lo r ia n  H a u s b e r g e r ,  E n n s ­
feld; A lo is  S c h a d e t ,  H ab tm annsberg ;  F lo r ia n  E  u g- 
l e r, H agenau ; Leopold H e i m b e r g e r ,  Humpelhof; 
W a lte r  S t u r m ,  Ö d ; Josef H ö f i n g e r, Zehethof- 
S in d e lb u rg ;  F ra n z  E  r i m, Schirm ing; Josef Z e h e t -  
g r ü b e t ,  E u ra ts fe ld ;  F ra n z  I  e tz i n g e r, Schindau; 
V e rw a lte r  S  ch w a m m e i s, M auer-LH ling , und bei 
der Bezirksbauernkam m er in Amstetten. Die F a h r t  f in ­
det bei jedem W ette r  statt. B e i  der A nm eldung wird 
von jedem T eilnehm er eine F ah rp re is -V o ran zah lu n g  
im B etrage  von 3 Schilling eingehoben.

—  Liederabend. S a m s ta g  den 11. ds. fand im S a a le  
des Gasthofes Todt ein gut besuchter L i e d e r a b e n d  
der S ä n g e rru n d e  R e i t e r  statt. Die L e i tung  der Chöre
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lag  in den Händen des Thormeisters der S änge rrunde  
„ S to a n a "  H ausm ening , H errn  Lukas G r i l l ,  der die 
Gäste, d a ru n te r  A bordnungen der örtlichen und einiger 
Gesangvereine der Umgebung, insbesondere auch Herrn  
G auvorstand  O.-L.-G.-R. Dr. W  a g n e r, begrüßte. E in ­
geleitet wurde die V ortragsfo lge durch einen schneidigen 
Marsch und eine O uvertüre , gespielt von einer S a lo n ­
kapelle der Bundesbahnerm usik  un te r  Leitung des H errn  
Z e i n e r, welche auch die Chorpausen m it  beifälligst 
aufgenommenen M usikvorträgcn, bei denen u. a. beson­
ders  ein Stück m it dem von H errn  Ernst E r h ä r t  a u s ­
gezeichnet gebrachten Tylophonsolo hervorgehoben sei, 
ausfüllte . Die gebotenen M ännerchöre: „ K ä rn te n  is 
lei a n s "  von Ziel, „M ei  Z a r te le "  von T hom as  Ko- 
fchat, „ M o rg e n ru f"  von J u l i u s  W engert  und „M ein  
S ü d t iro l"  von E. N eureu ter  bewiesen, daß das  im 
Volkston gehaltene Lied in  alpenländischer M u n d a r t  
dem Wesen und  der Überlieferung der „R eitersänger"  
doch am besten liegt und ihnen von vornhere in  den E r ­
folg sichert. Die von einem D oppelquarte t t  gesungenen 
V o r tra g sn u m m e rn  „D er F irm göd"  und  ,,D' N aßw alder-  
leu t"  fanden hauptsächlich wegen ihres heiteren I n h a l ­
tes Anerkennung. E ine  neue Errungenschaft der G ä n ­
gerrunde ist ihr modernes Q u a r te t t ,  dessen V orträge  
(„ W ir  f ingen" und „ J rg e n d e in m a l"  von Leo Ascher 
a u s  dem Tonfilm  „ P u r p u r  und Waschblau") m ehr auf 
G ru n d  ihrer O r ig in a l i t ä t  und wegen der B ekanntheit  
der Schlager Anklang fanden, so daß m an  a ls  Zugabe 
noch die „Ü berlandpartie"  losließ. Die K lavierbegle i­
tung , die manche Unebenheiten des Gesanges vertuschen 
mochte^ besorgte F r l .  Luise R e i d l ,  die m it einem 
Blum enkorb bedacht wurde. Die M ännerchöre „Zwei 
Ungleiche" von W öhrer , „ 's  Vogerl im T a n n e n w a ld "  
(m it  einem recht wacker singenden Echoquartett a ls  
Fernchor) und der hübsche „M u rw a lz e r"  von B lüm el 
m it  Orchesterbegleitung l it ten  teilweise un te r  dem Über­
eifer e in iger erster Tenöre und un ter  stimmlichen R a u h ­
heiten der Bässe, w a s  im m erhin  auf die in der vor­
geschrittenen S tu n d e  schon sehr m it  T adaksqualm  ge­
sättigten L uft  zurückgeführt werden darf.

—  Elektrisches Probekochen. —  Vortrag. Ant 3. J u n i  
fand  in  Am'stetten (M ä rz en d o r fe r -S a a l)  ein V o r trag  
über elektrisches Kochen statt. D a s  Lokal w a r  dicht be­
setzt und m it  großem Interesse  folgten die anwesen­
den Gäste, zumeist F ra u e n ,  sowohl den V ortrügen  a ls  
auch der praktischen V orfüh rung  des elektrischen Ko-, 
chens. H err D ir .  K r e n n  vom städtischen Elektrizi­
tätsw erk Amstetten leitete m it  einer herzlichen Be-
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Aufgabe Nr. 28.
( P .  A. O rl im on t .)

a b c d e f g h

a b c d e f g h

M a t t  in 3 Zügen. 3 Punkte.
Aufgabe R r. 29.

a b c d e f g h

a b c d e f g h 

M a t t  in  2 Zügen. 2 Punkte .
(Letzter E insendungs te rm in  27. J u n i  1932.)

Lösung zu N r. 26: 1. T c 3 - h 3 !
(Besten Dank für  die Überlassung dieser hübschen A ufgabe!)  

Lösung zu N r. 27: 1. S d 5  — b 4 !

Löserliste: B ö s  83, H a a s  73, Hanisch 68, I n g .  K unizer  64, 
P o p p e r  54, Fuchs 51, G ru b e r  25, S tu m tn e r  16, Schmid 11.

grüßung der Teilnehm er die V orträge  ein, w orauf Herr 
I n g .  Ü l l r e i  ch und F r l .  K r i e s c h a n  von den 
Ö .S .S .W . über rationelles  Kochen sprachen. Bereitet  
wurde ein M enü , ausreichend für etwa 6 Personen , be­
stehend a u s  B ra te n  (2 K ilogram m  Fleisch), R e is ,  Kom ­
pott, Karfiolsuppe und einen Euglhups. V or B eg inn  
des Kochen und nach Schluß desselben wurde der au f­
gestellte S trom zäh le r  von einer neu tra len  D am e a u s  
dem K re is  der Anwesenden abgelesen, wobei festgestellt 
wurde, daß für das ganze M en ü  eine S trom m enge für 
etwa 20 Groschen verbraucht wurde. E s  muß hier so­
gleich gesagt werden, daß das Elektrizitätswerk um das 
elektrische Kochen erschwinglich und überhaup t möglich 
zu machen, einen günstigen H au sh a l tu n g sp re is  für 
S tro m  von 10 Groschen pro K ilowattstunde, jedoch 
n u r  bei einem Anschlußwerte von mindestens 2 K ilo ­
w a t t  eines einzelnen Kochgeschirres, gewährt. A us  
dem V ortrage  konnte m an  entnehmen, daß das  billige 
Kochen in der Hauptsache von der richtigen S te llung  
der Regulierschalter abhängt. Z u r  Z ubere itung  des 
gleichen M e n ü s  würde z. V. bei unrichtiger Schaltung 
weit mehr S t ro m  verbraucht werden und d a s  elektrische 
Kochen teuer kommen. Bei der E rsp arn is  des sonst no t­
wendigen B re n n m a te r ia ls ,  wie auch durch die L ager­
ha ltung  desselben w äre  auch in E rw ä g u n g  zu ziehen, 
die lästige R e in igung  des angerußten Geschirres, die 
R e in h a l tu n g  des Herdes von Asche und Kohlenreste 
usw., die beim elektrischen Kochen entfallen, und daß 
auch die zubereiteten Speisen viel saftiger und schmack­
hafter bleiben. Richt u n e rw ä h n t  soll bleiben die zu­
meist vom A uslande  kommende Kohle, die unsere H a n ­
delsbilanz ungünstig beeinflußt. Nachdem das  e in ­
gangs e rw ähnte  M e n ü  am elektrischen Herd zubereitet 
w ar, wurde dasselbe an  die T eilnehm er zum Kosten 
verteilt  und haben sich die anwesenden H a u sfrau en  über 
die Schmackhaftigkeit, Billigkeit und Schnelligkeit sehr 
lobend ausgesprochen. W egen Überfüllung des S a a le s  
konnten viele keinen E in laß  mehr finden und es w ird  
für die kommende Zeit  die A bha ltung  eines zweiten 
derartigen  V o r trag es  mit V orführungen  in Aussicht ge­
nommen und es ist zu erw arten , daß sich zu demselben 
auch die anderen  H ausfrauen , die d iesm al nicht teilneh­
men konnten, bestimmt einfinden werden.

—  Kraftfahrer-Protestversammlung. I m  Großgast­
hofe D ing l fand  eine zahlreich besuchte P ro testversam m ­
lung aller  K ra f tfah re r  statt, die die von der niederöster­
reichischen Landesreg ierung  im Wege der B ez irkshaup t­
mannschaft herabgelangte Verfügung, daß alle K ra f t ­
fahrzeuge neuerlich einer P r ü fu n g  zu unterziehen seien, 
wofür bei M o to r räd e rn  eine Taxe von 8 22.50 und bei 
Autom obilen  8 35.—  für das  Fahrzeug zu bezahlen ist, 
zum Gegenstand hatte. I n  lebhafter Gegenrede gaben 
die anwesenden K ra f t fah re r  ihrem Unw illen  über diese 
einschneidende V erfügung Ausdruck, w orauf eine E n t ­
schließung zur einstimmigen A nnahm e gelangte, die durch 
Abgesandte a m  14. ds. bei der Landesreg ie rung  in W ien  
überreicht wurde und die eine H erabm inderung  der Taxe 
auf höchstens 12 Schilling fordert.

—  M otorradrennen. Am  vergangenen S o n n ta g  fand  
aus der T ra b re n n b a h n  ein von der „A rbo"-(A rbeiter-  
r ab fah re t)  M otorfahrersektion veranstalte tes  M o to r r a d ­
rennen  statt, das  sehr gut besucht w ar. D a s  R ennen  
w a r  la u t  R en n p ro g ram m  von 30 F a h r e r n  a u s  Am- 
stetten, W ien , S t .  P ö l te n ,  S te y r  und K rem s beschickt 
und brachte interessante, harte  Kümpfe zwischen einer 
Reihe ausgezeichneter F a h re r .  V on den Heimischen 
hielten sich die Puchfahrer L udw ig  S c h w a m m e !  und 
A nton  L e f i  a k sehr gut, A nton  K a r n e r ,  der m ehr­
m a ls  a n  aussichtsreicher S te lle  lag, mußte sich infolge 
Zündstörungen um einen verdienten E rfo lg  betrogen 
sehen. Auch W e i ß e n g r u b e r  ließ beim Ü bungs­
fahren auf einen guten Platz hoffen, mußte jedoch gleich 
in  e iner der ersten R unden  seines R e n n e n s  wegen A b­
rutschens der Sitzgelegenheit (an  Ste lle  des zu hoch 
plazierten  S a t te l s  hatte  er eine Decke geschnallt) auf» 
geben. E in ige gefährlich aussehende S türze  (Schöpp 
und Schwarz a u s  W ien )  an  der Nordwestkurve machten 
die Maschinen zwar dienstuntauglich, die F a h re r  kamen 
aber zum Glück heiler H a u t  weg.

— Todesfälle. Die ehemalige Gasthofbesitzerin, zu­
letzt K le in ren tn e r in  F r a u  K aro line  W i e d e r m a n n  
geb. L ienert ist im 80. Lebensjahre  gestorben. D a s  
Leichenbegängnis fand am 11. ds. un te r  großer B e te il i ­
gung statt. Die Verstorbene w a r  die Schwiegermutter 
des hiesigen S teuerd irek to rs  Thom a. —  F e rn e r  starb die 
gewesene M üh len -  und Hausbesitzerin F r a u  K a th a r in a  
S c h m o l l  im 83. Lebensjahre . I n  N  e u m a r k t a. d. 
Y b b s  ist die K a u fm a n n s g a t t in  F r a u  Aloisia E l l i n  - 
g e r im 55. L ebensjahre  gestorben.

—  Autozusammenstoß. Am 13. J u n i  vo rm ittags  
stießen ein a u s  der Richtung Linz kommendes Schwei­
zer A uto  und d a s  Auto eines W ien e r  Reifenden in  der 
Linzerstraße beim  Easthofe Kickinger zusammen, wobei 
beide K ra ftw agen  schwer beschädigt wurden. V on  den 
Insassen wurde glücklicherweise n iem and verletzt. W ie 
festgestellt, t rä g t  die Schuld an  dem Zusammenstoß die 
Lenkerin des Schweizer A utos , die, a ls  ih r  der K ra ft-  
wagen des W iene r  Reisenden entgegenkam, infolge der 
Fahrvorschriften ih res  Landes rechts ausweichen wollte 
und so dem anderen  Auto, das  vorschriftsmäßig a u f  der 
linken S traßenseite  w ar ,  direkt h ineinfuhr. D er Scha­
den ist durch die Versicherung gedeckt.

—  Gleich und die Ärmsten der Armen! E  l e i ch, der 
Zirkuskönig, der bekanntlich ab 25. J u n i  in  unserer 
S t a d t  gastieren wird, ist ein wirklicher F re u n d  der A r ­
men. E r  läßt hiedurch eine E in la d u n g  an  die Direk­
tionen  sämtlicher Krüppelheime, W aisenansta lten , T a u b ­
stummen- und Blindenheim e ergehen zum kostenlosen B e ­
such der Insassen genann ter  Anstalten  für eine der von

ihm hier gegebenen Vorstellungen. Sämtliche in Frage  
kommenden Anstalten wollen dies der Direktion des 
Riesenzirkus Gleich mitteilen, wieviel der Insassen in 
F rage  kommen usw. J u l i u s  Gleich, der Zirkuskönig, 
wird dann  sofort wissen lassen, für welchen T ag  der 
kostenlose Besuch in F rage  kommt. Diese edelmütige 
Geste von Direktor Gleich ist ein B ew eis, daß er stets 
an  die Ärmsten der A rm en denkt, um auch diesen Ge­
legenheit zu geben, Gleiche sensationelle Vorstellung 
kennen zu lernen. Besonders möchten w ir  an  dieser 
S telle  auch noch erw ähnen, daß dieser geniale Z irkus­
direktor auch an  die M inderbem itte lten  dachte und ge­
gen Vorzeigung des Ausweises kommen sämtliche E r ­
werbslose, R entenem pfänger und K riegs inva liden  für 
h a l b e n  P r e i s  in den Nachmittagsvorstellungen in 
den Zirkus. K inder zahlen nachmittags halbe Preise 
und geschlossen mit den Schulen vere inbart  Gleich auch 
noch besonders ermäßigte B il le tts .  Um aber der heu­
tigen Krisenzeit besonders Rechnung zu tragen, hat 
Gleich die E in tr it tsp re ise  au f  d a s  Volkstümlichste ge­
setzt. S o m it  ha t  J u l i u s  Gleich es tatsächlich m it Umsicht 
verstanden, einem jeden den Besuch seines weltbekann­
ten U nternehm ens zu ermöglichen. He.

—  Diebstähle. Ant 13. J u n i ,  kurz vor M itternacht, 
wurde dem in Linz w ohnhaften Gesellschafter der 
Austria-Filmgesellschaft Leo S  t e r n s ch e i n au s  sei­
nem Auto, das  er zwei S tu n d e n  vor dem hiesigen Cafe 
Z e n tra l  stehen hatte, eine im itierte  Tigcrfell-Plüsch- 
decke im W erte  von 50 Schilling gestohlen. D er Bestoh­
lene ließ seinen K ra ftw agen  die ganze Zeit  unoersperrt 
stehen und kümmerte sich auch nicht da rum . A ls  er weg­
fahren wollte, konstatierte er das  Fehlen der Decke. Von 
den T ä te rn  fehlt jede S p u r .  —  (D i e b st a h l s v e r - 
such  v o n  E i s e n w a r e n . )  Ant 13. J u n i  nachmit­
tags  d rang  ein M a n n  in das  offenstehende W a re n ­
m agazin des hiesigen E isenhändlers  Friedrich K r o i ß 
ein und stahl dort E isenw aren  im W erte  von 15 Schil­
ling. W eite rs  sprengte er eine Werkzeugkiste auf, a u s  
welcher er Werkzeuge im W erte  von 20 Schilling ent­
wendete. Die gestohlenen Sachen verpackte er in  einen 
Rucksack, den er in der A lten  Zeile versteckte. S od an n  
begab er sich in das  Geschäft des H errn  Kroiß und 
kaufte dort zwei Bleirohre. D a  er von den Angestell­
ten beim Verlassen des M a g az in s  m it dem Rucksack 
gesehen wurde, verständigten diese ihren Chef, w as  der 
M a n n  gehört haben dürfte. N u n  verließ er eiligst das 
Geschäft und fuhr, ohne den Rucksack m it den gestoh­
lenen Sachen mitzunehmen, mit seinem F a h r ra d e  über 
den K rau tberg  davon. Der M a n n  ist etwa 40 J a h r e  
a lt ,  170 Zentim eter groß, kräftig gebaut, hat langen 
S chnu rrba r t  und w ar  m it einem b raunen  Anzug be­
kleidet. E r  ha t  schon öfters im Geschäfte des K roiß E in ­
käufe gemacht und dürfte a u s  der Umgebung sein. V er­
mutlich ist er ein Schlosser oder Spengler, da er stets 
solche Artikel kaufte, die in diesen Gewerben verwendet 
werden. Die Ausforschung des M a n n e s  wurde einge­
leitet. —  (D  i e b s t a h l  e i n e r  F  a h r r a d l a m p e.) 
Dem in Oiden N r. 17, Gemeinde Preinsbach, w ohnhaf­
ten Kutscher Leopold N a g l h o f e r  wurde ant 10. J u n i  
in  den Abendstunden von seinem F a h r ra d e ,  das  er im 
Vorhause des hiesigen Gasthofes Todt stehen hatte, eine 
K arb id lam pe im W erte  von 14 Schilling durch unbe­
kannte T ä te r  gestohlen. Die Lampe ist fast neu und 
ha t  vorne ein farbloses, rechts ein weißes und links 
ein ro tes G las . —  ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l  i n  
e i n e  W  e r k z e u g h ü t t e.) I n  der Nacht zum 10. 
J u n i  wurde in die ant N eubau  des Elektrikers F ra n z  
K af p a r in der Elsa B rands tröm -S traße  aufgestellte 
und dem Stad tbaum eister  F e rd in an d  H a r t l  gehörige 
W erkzeughütte durch unbekannte T ä te r  eingebrochen und 
d a ra u s  eine dem Baum eister  H ar tl  gehörige sogenannte 
Schlauchwaage au s  rotem, etwa 8 M ete r  langem 
Eummischlauch im W erte  von 100 Schilling entwendet. 
Außerdem stahlen die T ä te r  einem M au re r le h r l in g  
einen g rünen  Rucksack m it gelben R iem en  und zwei S e i ­
tentaschen, in  welchem sich verschiedene Werkzeuge, wie

Marktbericht.
Rindermarkt in S t . M arx vom 13. J u n i 1932.

E s  no tie r ten  pro K ilogram m  Lebendgewicht in  Schillinge
P r im a  Sekunda Tertia
von bis von bi» von bis

( Ochsen . . . 140  160  120 139  1 — 1 19
Mastvieh Stiere . . . 116  1 2 2  111 1 1 5  1 -  110

I Kühe . . . 1 2 0  1 30 1 1 0  1 19 1 -  108
B e in lv ie h ...........................................................................................  0 6 0 10 9 8

tO.uanKrUb: { '  ™  2.<r,0 S.ii»
Davon Mastvieh 1.768 St., Beinlvieh 382 St.  — Unverk. — St.

T e n d e n z :  Vom G esam tauftr ieb  stammten 82% a u s  dem 
J n la n d e .  B e i lebhaftem M arktverkehr verteuerten  sich Ochsen in 
sämtlichen Q u a l i t ä t e n  um 5 g, Kühe um 5 b is  10 g, S t ie r e  und 
B e in lv ieh  um 10 g pro K ilog ram m  Lebendgewicht.

Schweinemarkt in S t . M arx vom 14. J u n i 1932.
E s  no tie r ten  pro K ilog ram m  Lebendgewicht in  Schilling:

I. Quali tät  II. Qualität III. Quali tä t 
von bis von bis von bis

Fleischschweine, lbd. . 2 -  2 1 5  182  j 1 98  1 6 5  1 1 8 0
Fettschweine, lebend . 161  175  153 | 1 60 1 4 6  | 152
Neuauftrieb: 7.093 Fleischschw., 5.067 Fettschw. Jus. 12.160 Stück

Aus dem 3nl. 4.816 St., aus  d. Ausl. 7.344 St., Unverkauft: 445 St.

T e n d e n z :  Vom E esam tauftr ieb  an  Fleischschweinen stamm­
ten 67% a u s  dem Zulande. Bei a n fa n g s  lebhaftem, später a b ­
flauendem  Verkehr verteuerten  sich Fleischschweine um 5 b is  10 
Groschen pro K ilogram m . Ungarische Herrschaftsschweine, welche 
sehr wenig gefragt w aren , verbil l ig ten  sich um 5 g, gegen 'Markt- 
schlug teilweise auch um mehr. A lte  Fettschweine behaupteten 
die Vorwochenpreise, während  gekreuzte Fettschweine sich b is  um 
5 g K ilog ram m  Lebendgewicht verbilligten.
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Spitzhammer, Schmiereisen, Rei-bbrettel, M aurevhobel 
usw. im G esam tw erte  von 17 Schilling befanden. Vom 
N eubau des B e a m te n  Leo S t e r b e n s ,  der neben dem 
des Kaspar au fgefüh rt  wird, haben die T ä te r  dem B a u ­
unternehm er J o h a n n  A n d r a  s ch k o einen b raunen , 
abgetragenen G u m m im an te l  im W e rte  von 25 Schilling 
und dem M a ure rgeh ilfen  F ra n z  P  a r b ebenfalls  
Werkzeuge im Gesamtwerte von 12 Schilling gestohlen. 
Von den T ä te rn  fehlt jede S p u r  und wollen zweckdien­
liche A ngaben  bei der nächsten Sicherheitsbehörde ge­
macht werden.

— S p o r t .  S p ie le  vom V orsonn tag :  C upfina le  W .S .K .— Lask 
3:4, Meisterschaftsspiele S t e y r — S p ortf reunde  5:0, H er tha— G er­
mania 4:3. U rfah r— Amstetten 4:3 (3:1). Die Voraussage, Am- 
stetten werde im Meisterschaftstresfen gegen U rfahr  ein U nen t­
schieden erreichen, w äre  beinahe eingetroffen. Wenngleich der 
Gegner der Amstettner von den Oberösterreichern a l s  hoher F a ­
vorit gew ertet wurde, so konnte m an  für  den Unentschieden- 
T ip  den Umstand heranziehen, dah U rfah r  bei ihren S p ie len  
gegen die Heimischen im F ah re  1931 N iederlagen  in K auf  neh­
men muhte, im Herbstmeisterschaftsspiele selbst trenn ten  sich 
beide G egner m it  einem unentschieden 2 :2-Ergebnis .  Zw eife llos  
w aren  die U rfahre r  in dem d iesm aligen  S p ie le  w e i ta u s  besser, 
jede einzelne S p ie lfo rm a t io n ,  a l s  E in h e i t  genommen, w ar  über 
die der Amstettner zu stellen. Der S t u r m  führte ein flüssiges 
K om bina tionssp ie l  vor, forcierte im verstärkten M ä h  die linke, 
durchschlagskrästigere S e i te  Tietz-Fuchsberger, die auch die mei­
sten und gefährlichsten Angriffe in s  Rollen brachte, die Halves- 
reihe br i l l ier te  m i t  g u t  tem pierten  V orlagen , in der V er te id i­
gung w a r  S ix  von beruhigender Sicherheit, w ährend  der T or-  
mann H ubm ayr  wenig Gelegenheit halte,  sein Können  zu zei­
gen. Hingegen sah m an  bei den Heimischen in der A ngriffsre ihe  
nur Q u i r tm a y r  sich ernstlich bemühen,- System und Schwung in 
die vereinzelt geführten  Angriffe  zu legen, seine Nebenleute 
H artl  und B r u n n e r  steuerten wohl je ein  T o r  zum Gesamtergeb­
nis  bei, spielten dem Anscheine nach völlig lustlos und w aren  
viel zu unbeweglich, um gegen die gegnerische Läufer-  und V er ­
teid igungsreihe reüssieren zu können. Die F lügels tü rm er  Wes­
sely und S t r e i t  konnten sich aus  dem schmalen Platze nicht en t ­
wickeln, auherdcm w aren  die wenigen V orlagen , die sie erreichen 
sollten, viel zu ungenau  abgegeben. Die drei Deckungslüufer 
Schwartz. F e ig l  und R ih  sind wohl gut im Zerstören, schwach 
aber im A ufbau , höchst ungenau  im Zuspiel,  mit einem W ort,  
eine „L os-vom -B all-B ew egung".  I n  der V erte id igung  ü b er­
ragte S a l a u n  bei weitem seinen P a r t n e r  Teufel, der d iesm al 
bloh eine unterdurchschnittliche Leistung vollbrachte. D a s  V er ­
teidigungsdreieck hat te  in diesem S p ie le  die meiste A rbe i t  zu 
leisten, da die H alvesreihe  dem K om bina tionssp ie l  der Gegner 
nicht standhalten  konnte. N eubauer  im T o r  zeigte m itu n te r  präch­
tige A bw ehrparaden , d a n n  w ar  er wieder von beängstigender 
taktischer Unzulänglichkeit.  Wieso es eigentlich gelang, dieses 
Ächtungsresultat von 4:3 zu erzwingen, b le ib t  schleierhaft. Die 
Reserve verlor  ihr Meisterschaftsspiel verdient 4:2, verdient des­
halb, weil  die S tü rm e r re ih e  in  keiner einzigen Kampfesphase 
erkennen lieh, dah sie m it dem B a ll  e tw a s  anzufangen wühten. 
Eine D ezinition  des S p ie le s  mühte ungefähr la u ten :  E in e r  
versucht eine Aktion einzuleiten , der andere ge lang t vielleicht 
in den Besitz des B a l le s ,  der d r i t te  M itsp ie ler  w ar  aber u n ­
widerruflich ein Gegner. D a s  Meisterschaftsspiel der J u n g m a n n ­
schaft, die Entscheidung Uber die E rs tp lacie rung  w ar  vom A n ­
pfiff a n  von U rfah r  gewonnen, nebenbei eine m atte  A ngelegen­
heit. —  Am S o n n ta g  findet in S te y r  das  Wiederholuntzs- 
meisterschaftsspiel gegen die „A m ateu re"  statt. W ie erinnerlich, 
blieb die erste Begegnung in  der Frühjahrsmeisterschaft u n e n t­
schieden 2:2. Die S te y re r  haben sich in diesem Zeitabschnitt 
wacker geschlagen, viel T e r r a in  aufgeholt und sind vom letzten 
P latz  in  der Tabelle  au f  den 5. P latz  vorgerückt. A ber auch 
Amstetten kann auf eine schöne Erfolgserie zurückblicken, da sie 
vorn vorletzten P la tz  au f  die 3. S te lle  sich vora rbe iten  konnten.

Trotz des knappen S p ie lver lus tes  gegen U rfahr  b le iben die Hei­
mischen au f  dem d r i t ten  Platz, aber  n u r  dann. wenn das  S p ie l  
gegen S te y r  gewonnen wird, ansonst ein Plätzetausch e in tr i t t .  
W i r  h a l ten  die S te y re r  den Heimischen für  ebenbürtig  und es 
wäre  für die Amstettner eine „moralische" Schlappe, würde das  
S p ie l  nicht m it  dem nötigen Ernst aufgefaßt und m it  allen zu 
Gebote siebenden e inw andfre ien  Kampfesmethoden versucht, das  
erste, a l le rd ings  annu l l ie r te  S p ie le rgedn is ,  für Amstetten gün ­
stiger zu gestalten. D a s  S p ie l  w ird  sicherlich viele spannende 
M om ente  en tha lten ,  vielleicht jenes S p ie l  sein, das  die A m ­
stettner zwingt, a lles a u s  sich herauszugeben. W ir  hoffen. D a s  
S p ie l  beg inn t um 17.30 Uhr und w ird  die F a h r t  nach S te y r  
m it  A uto  um 13.15 Uhr ab Bahnhofplatz angetreten. Schlach­
tenbum m ler  wollen sich b is  längstens S a m s ta g  abends melden. 
F a h rp re is ,  billigst erstellt 8  3.— . S a m s t a g  Len 18. J u n i ,  20 
Uhr, Easthof Todt, Spielersitzung. Pünktliches und vollzähliges 
Erscheinen ist Pflicht.

*

M auer-Ö hling. ( S o n n w e n d f e i e r . )  Die hiesige 
O rtsg ruppe  des Deutschen Schulvereines S üdm ark  ver­
anstalte t ihre d ies jährige  Sonnw endfeier  a m  S a m s ta g  
den 25. J u n i  um  8 U hr abends auf der idyllisch ge­
legenen Hinterholzerleiten in  Öhling. Nachher gem üt­
liche U n te rha l tung  im Gasthause des H errn  S te fa n  H in ­
terholzer in  Öhling.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
S t . Peter i. d. Au. (E  i n b r u ch s d i  e b ft ä h l e.) 

S e i t  einiger Z e it  treiben Einbrecher in der hiesigen G e ­
gend wieder ihr Unwesen, ohne daß es der G endarm erie  
gelingen konnte, der T ä te r  Habhaft zu werden. S o  
wurde bei dem Wirtschaftsbesitzer Josef P u t z  am Holl- 
m ergute in N ü r n b e r g  in  das  versperrte Anwesen 
eingebrochen und a u s  dem Schlafzimmer ein fast neuer 
grünlicher B aue rn janke r  m it  g rünem  Kragen, 8 25.50 
wert, a u s  der Wohnstube eine silberne R em onto iruh r ,  
20 8 wert, zwei goldene Eheringe, 50 8 wert, eine elek­
trische Taschenlampe, 5 8  wert, ein a l te r  T rom m elrevo l­
ver, 6 M ill im eter ,  20 8 wert, ein Rasiermesser, 8 5.50 
wert, sowie 3 8 in  Kleingeld entwendet. W ie  festgestellt 
wurde, ha tten  die T ä te r  d a s  eiserne Fensterkreuz des 
Viehstalles ausgewogen, stiegen durch diese Öffnung in  
den S ta l l  ein, erbrachen d ann  die in  die Küche führende 
versperrte T ü r  und gelangten in  die übrigen W ohn- 
räum e des Hauses, woselbst sie a lles  durchwühlten und 
vermutlich nach Geld suchten. —  E in  frecher E inbruchs­
diebstahl wurde bei dem Wirtschaftsbesitzer Josef H o - 
f e r am  W eißengut in  K ü r n b e r g  verübt. Auch hier 
drangen  die T ä te r  gewaltsam in das  versperrte H aus  
ein und entwendeten a u s  einem versperrten Stehkasten 
zwei lederne Geldtäschchen m it 2 und 8 8 I n h a l t  und 
a u s  der Küche eine goldene D am enuhr  im W e r t  von 60 
Schilling. V on den Einbrechern fehlt b ishe r  jede S p u r .

Pöchlarn. ( U n f a l l  e.) Die neun jährige  Schülerin  
Aloisia K u f ch k a a u s  B r u n n  und ihre 12jährige 
Schwester fuhren am  12. J u n i  a u f  e inem  Lastkraftwagen 
von E r la u f  nach B r u n n .  A ls  sie bei einer S t ra ß e n ­
kreuzung abstiegen und h in te r  dem W a g e n  die F a h rb a h n  
übersetzen wollten, kam ein vom Prokuristen  H ans  
D e n h o f  a u s  W ie n  gelenkter Personenkraftw agen da- 
hergefahren, von dem Aloisia K u s ch k a  niedergestoßen 
wurde. S ie  e r l i t t  schwere H in te rhaup tw unden  und 
wurde in  das  K rankenhaus  nach Melk überführt.

Eingesendet.
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schr if t le i tung  nicht verantwortl ich.)

U nter  dem T ite l  „ T e rro r  in  den städtischen Baracken" 
erschien in  der 22. Folge 1932 des „V oten  von 
der P b b s "  ein Artikel der Heimatschutz-Bezirksleitung. 
I n  diesem Artikel werden keine N am en  g e n a n n t  und 
sind dam it  a l l e  B ew ohner der Baracken vor der Ö f­
fentlichkeit herabgesetzt. Die D arstellung in  dem ge­
n a n n te n  Artikel beruht zweifellos a u f  einer S tre i t igke it  
und  Schlägerei zwischen zwei P a r te i e n ,  welche fast a u s ­
schließlich auf einen persönlichen Gegensatz zurückzufüh­
ren  ist. E in e  gerichtliche A u s t ra g u n g  wird  d a rüber  K la r ­
heit schaffen, wer von beiden S tre i t te i le n  schuldtragend 
ist. D iejenigen P a r te i e n  aber, welche a n  a l l  den V o r ­
fällen gänzlich unbete ilig t  w aren  und durch den Artikel 
in  eine Angelegenheit einbezogen erscheinen, der sie 
gänzlich fernestehen, legen W e r t  auf  die Feststellung, 
daß sie dam it  nicht d a s  Geringste zu tun  h a tten  und 
protestieren energisch gegen eine derartige  Darstellung.

Die P a r te ie n  der Baracken:
Strick, Lewald, M arkhauser, Praschinger, G lubner, B u r ­

ger, Kunze, Gerlich, Schnabel, Eder.

Wochenschau

Von der Donau.
Ybbs a. d. D onau. ( S i l b e r h o c h z e i t . )  D a s  25- 

jährige E h e jub iläum  feierte kürzlich der Schuhoberteil­
erzeuger H err  Leopold B a u m f r i e d  m it  seiner G a t ­
t in  Theresia.

Die R eg ierung  p la n t  den A bbau  von 42 Steuer­
ämtern, davon 28 in  Niederösterreich. Auch W aidhofen 
a. d. P b b s  ist d a ru n te r .

I n  B e r l in  feierte der Dichter von „Alt-Heidelberg", 
W ilhelm  M eyer-Förster, seinen 70. G eburts tag .  M i t  
Alt-Heidelberg h a t  die deutsche B ühne  den größten 
Theatererfo lg  des letzten Menschenalters erlebt.

Der bekannte Professor Piccard tr iff t  zur Zeit in  
Zürich die letzten V orbere itungen  für seinen neuen 
S tra tosphärenflug , der a n fa n g s  J u l i  vor sich gehen soll.

Die E isenbahnersga t t in  A m alia Teufl h a t  im  S tre i te  
m it  ihrem M a n n e  einen Selbstmord versucht, indem  sie 
sich m it  einem großen Küchenmesser e inen  Stich in s  
Herz versetzte. S ie  wurde sofort in s  W iedner Kranken­
h a u s  überführt, wo eine H erznahtopera tion  durchgeführt 
wurde. Die F r a u  dürfte  wieder vollkommen genesen.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 20. b is 26. Z um  1932.

M ontag den 20. Z uni:
9.20:
9.30:

W ien e r  Marktberichte. 
W ettervorberich t (7 -U hr-F rüb-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserjtandsberichte.
11.30: M it tagskonzer t .
12.40: H a n s  H erm ann  Nissen.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten,M it lagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse, C lea ring ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den R inderhaup tm ark t .

15.20: Die S a m m lu n g  Gustav B e n d a  
in der N euen B urg .

15.30: Kinderstunde: D a s  J a h r  in
Liedern.

15.55: Jugendstunde: W a s  J u n g e n  er­
zählen.
Historische G ru n d lag e n  der zeit­
genössischen Oper.
A b h är tu n g  durch S p o r t .  
Nachmittagskonzert.
P ro b le m e  der Radiotechnik: Die 
L eis tungsprüfung  des E m p fä n ­
gers.

18.25: Gesprochene Schauspielkritik.
18.45: Bücher und H ilfsm it te l  zum 

V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche. 
M it te i lu n g e n  a u s  dem Schul­
funk.
Englische Sprachstunde. 
Zeitzeichen, W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  P ro g r a m m  für morgen. 
Ü b er tragung  a u s  der W iener  
S t a a t s o p e r :  „Der M usikant" . 
Abendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a ru n -  

en.

J u n i :

16.20:

16.45:
17.00:
18.00:

18.50:

18.55:
19.15:

1.9.25:

91.45:

22.00: Abendkonzert.

D ien stag  den 21.
9.20: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er la u f  des 
R in d e rm ark te s  am  Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-^ rüh -  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: P ercy  G ra inge r .

13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 
W etteraussichten,M it tagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

W etterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iener  Börse, 
Esfektenschlutzkurse, C learing ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Bastelstunde.
16.00: 10. in te rn a t io n a le s  Musikfest: 

Schubertiade (Ü bertragung  a u s  
Schuber ts  G e b u r tsh a u s ) .

17.10: Nestroy und die F ra u en .
17.30: Beethoven: S tre ichquar te t t  F -  

D ur,  Op. 18, Nr. 1.
18.00: D a s  P i t t e n ta l .
18.15: Plötzliches Obstbaumsterben.
18.40: T h o m a s  von Aquino, Goethe 

und die moderne Biologie.
19.05: Turnen .
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.35: J o h a n n e s  Schlaf.
20.05: 10. in te rn a t io n a le s  Musikfest: 

Arbeitersinfoniekonzert ( T e i l ­
ü b e r trag u n g  a u s  dem großen 
M usikvereinssaal) .

20.50: Blasmusik.
22.0 0 : Abendbericht,  W iederholung  der 

W ette rauss ich ten ,(V erlau tbarun­
gen.

22.15: Tanzmusik.

M ittwoch den 22. J u n i :
9.20: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er la u f  des 
Schweinemarktes am  Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7-Uhr-Friih- 
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: W. H. S qu ire .
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,M it tagsberich t,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse, C lea ring .

15.20: S tu n d e  des K le in g ä r tn e rs :  
Pflanzenschutzmaßnahmen.

15.30: Also sprach B en  Akiba.
15.55: F ü r  den E rz ieher :  Erziehung 

und Selbsterziehung.
16.20: Jugendstunde: W ir  bauen ein 

Kasperl theater.
16.50: D a s  volkstümliche T u rn e n  in 

den christlich-deutschen T u rn v e r ­
einen.

17.00: D a s  M a i lä n d e r  Sinfonieorche­
ster (M itg l ied e r  der S c a l a )  
spielt.

17.50: D a s  Orchester O tto  D obrind t 
spielt.

18.15: Zehn J a h r e  schulärztliche T ä t ig ­
keit in Wien.

18.35: Werkbundsiedlung, in te rn a t io ­
na le  Ausstellung, W ien  1932: 
Der Werkbundgedanke und seine 
Verwirklichung in  der W erk­
bundsiedlung.

18.50: ü b e r  Norm ung.
19.15: Französische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.45: Tänze a u s  drei J a h rh u n d e r te n .
21.15: H eim at Österreich: Österreichs

A nte i l  an  der gesamtdeutschen 
K ulturle is tung.

21.45: Abendbericht.  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.00: Tanzmusik ( a u s  dem G raben-  
cafe).

D o n n ers ta g  den 23. J u n i :
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früh- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: P ie t r o  M a sc a g n i  dir ig iert .
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten.M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: A us französischen Opern.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse, C lea ring ,  
Berichte über den J u n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: K inem atograph ie  a l s  S p o r t .
15.35: Kinderstunde: V ier J u n g e n  wis­

sen sich zu helfen.
16.00: Konzertstunde.
16.30: Die Bücherschätze des S t i f t e s  

Kremsmünster.
16.50: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Konzertstunde.
18.15: F ü r  die F r a u :  F ra u en b i ld u n g  

in der italienischen Renaissance.
18.40: Schutz des E ig e n tu m s  bei 

Zwangsvollstreckung gegen dritte  
Personen.

19.05: Vom Sonnwendfeuer .
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen.

19.40: S p ru n g  über das  S o n n w e n d ­
feuer.

20.30: W ilhe lm  C onrad  Eomoll ( a u s  
eigenen Werken).

21.00: A n ton  Bruckner: Messe D-M oll.

22.05: Abendbericht,  W iederholung  der 
W etterausfichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.20: Zigeunermusik ( a u s  P a ta k y s  
W u n d e rg a r ten ) .

F reitag de« 24. J u n i:
9.20: W ien e r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früb- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.20: Schulfunk: S in g e n  und M u ­

sizieren im F er ien lager .
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert.
12.40: E lisabeth  Schumann.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetteroerichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iener  Börse, 
Esfektenschlutzkurse, C learing .

15.20: Jugendstunde: D a s  Z e i ta l te r  
der Gotik.

16.20: F rauenstunde: Hermine H u n d  
und ihr Kreis.

16.45: Lebende Funken: Von G lü h ­
würmchen und Leuchtkäfern.

17.00: Nachmittagskon,zert.
18.10: Bericht für  Reise und F rem den­

verkehr.
18.25: Der Kapselschietzsport.
18.40: Wochenbericht für Körpersport.
18.55: W ie m an einen W ald  erlebt.
19.20: C horvorträge (U n iv e rs i tä ts ­

sängerschaft „Ehibell inen").
19.50: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für  morgen.

20.0 0 : W o rü b e r  m an  in  Amerika spricht 
(Ü bertragung  a u s  Amerika).

20.15: „Der fliegende Holländer".
I n  einer P ause  (e tw a 21.35): A bend­

bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V er la u tb a ru n g en .

22.45: Tanzmusik ( a u s  H ü b n ers  P a r k ­
hotel „Schönbrunn") .

S a m s t a g  den 25. J u n i :
9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb-  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W e t te r ­

meldungen.
11.30: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute. >-

13.10: Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes. /

13.45— 14.00: M ig u e l  F le ta .
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etteroerichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse, C learing.

15.20: Musikalische B i ld e r  a u s  G r ie ­
chenland.

15.50: B e rühm te  Künstler.
16.30: Dichter fröhlicher W eisheit .
17.00: Nachmittagskonzert.
18.40: Bericht über die österreichische 

Wirtschaftslage.
18.50: Aktuelle S tunde .
19.10: Der schaffende Künstler und die 

heutige Zeit.
19.20: V ioloncellooorträge (Josef 

Schuster).
19.55: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t ­
terdienst, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für m orgen und P r o ­
grammvorschau.

20.10: „Die gold'ne Meisterin".
I n  einer P ause  (e tw a 21.45): A bend­

bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V er la u tb a ru n g e n .

22.30: Tanzmusik.

S o n n ta g  den 26. J u n i :
10.00: Konzert auf der Heldenorgel 

(Ü bert ragung  a u s  Kufstein).
10.30: Wissen der Z e i t :  Der gegen­

w ärtige  S t a n d  der europäischen 
M inderhe iten frage .

11.00 : Sinfoniekonzert.
12.15: Unterhaltungskonze
13.30: C horvorträge  (Ar 

bund D öbling).
15.00: Zeitzeichen, V er la u tb a ru n g en .  

P ro g r a m m  für heute.
15.05: J f f l a n d  und Dalberg .
15.30: E. T. A. H offmann a l s  K om ­

ponist.
16.30: Higher grade English.
16.50: Nachmittagskonzert.
18.10: Menschen, die von Badeschwäm­

men leben.
18.40: M ikrophonfeuil leton der Woche.
19.10: Theodor Scheid! (Lieder und 

B a l laden ) .
19.55: Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­

g ram m  für  morgen.
20.05: „ Im p ro v isa t io n e n  im J u n i " .
21.40: Abendbericht,  V e r la u tb a ru n g en .
21.55: Abendkonzert.

Erbeitersänger-

Sicheren Erfolg
haben

ßnfernte im Boten von der Ybbs.
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I n  Bruck a. d. M ur ist ein Einbrecher, a ls  er flüchten 
wollte, m it dem Kopf in  einem ausgebogenem Fenster­
g itte r  stecken geblieben. Künstlerpech!

Der englische Öltankdampser „C irce"  ha t  den seit 
einer Woche vermißten polnischen Ozeanflieger Hausner 
500 Seem eilen  von Oporto lebend geborgen.

Die G a t t in  des geretteten polnischen O zeanfliegers 
Hausner ist seit dem Zeitpunkt, in dem ihr die Nachricht 
von der R e ttung  ihres M a n n e s  m itgeteilt  wurde, spur­
los verschwunden.

Die W itw e des bekannten K am m ersängers  P a u l  
Schmedes, F r a u  Frieda Schmedes, wurde wegen be trü ­
gerischer Machenschaften verhaftet. F r a u  Schmedes hat 
in  den letzten J a h r e n  wiederholt Selbstmordversuche 
m it Rauschgiften unternom m en, weil sie den Tod ihres 
G a tten  nicht überw inden konnte. S ie  ha t  in  der letzten 
Zeit  bitterste N ot gelitten.

Auf dem Sportplatz des W iener  A rbe ite r-T u rnver­
eines wurde in  einer Pause  des G ruppenm eetings der 
E lektrom onteur O tto  M a y e r  durch den Kugelstoß eines 
Teilnehm ers getötet. W ährend  der Pause  hatte  der M e ­
tallgießer F ra n z  H a r re r  versucht, die 7 %  K ilogram m  
schwere Eisenkugel zur P robe  zu stoßen. D er a l s  Schieds­
richter tätige O tto  M a y er  t r a t  unverm utet  i n  die F lu g ­
b ahn  der Kugel und wurde mit voller Wucht am Kopfe 
getroffen.

Die H auptversam m lung  des Deutschen Schulvereines 
Südm ark  in W ien  ha t  a n  S te l le  des wegen hohen A l­
te rs  zurückgetretenen bisherigen O bm annes  Dr. Gustav 
G roß den M in is te r ia l ra t  Dr. M axim ilian  M ayer e in ­
stimmig zum O b m a n n  gewählt.

Am 9. ds. w a r  der hundertste Todestag  des bedeu­
tenden österreichischen Publizisten der Befreiungskriege, 
Friedrich v. Gentz. Bekannt ist sein V e rh ä l tn is  zur W ie ­
ner T änzer in  Fanny Elßler.

Der Sensationsprozeß gegen Silvester M atuska hat 
am Mittwoch vor den Schöffen in W ien  begonnen. E in  
M a n n ,  der ganz E u ropa  durch seine E isenbahnatten ta te  
in  A ufru h r  versetzt hat, hat sich a llerd ings in Österreich 
n u r  wegen der Attentatsversuche auf der Westbahnstrecke 
zu verantw orten . Nach V erbüßung der S t ra f e  w ird  er 
a n  U n g arn  ausgeliefert werden.

Die Untersuchung über angebliche Unregelmäßigkeiten 
in der Newyorker S ta d tv e rw a ltu n g ,  die vierzehn M o ­
na te  dauerte, ist jetzt beendet worden. Bürgerm eister 
Jim m y Walker werden starke Hingehörigkeiten vor­
geworfen, jodaß seine S te llung  erschüttert sein soll.

Dem E rf in d e r  der Nähmaschine, dem Österreicher M a ­
dersperger, soll demnächst in W ie n  im Resfelpark ein 
Denkmal errichtet werden.

E in  englischer Gelehrter ha t  ein neues V i ta m in  ent­
deckt, das  er „ P hys in"  nennt. Dieses neue V i ta m in  soll 
in der Leber vorkommen und soll sich wesentlich von den 
bisher bekannten V itam inen  unterscheiden.

D a s  tschechoslowakische Wahlgericht ha t  dem deutschen 
christlichsozialen S e n a to r  Dr. W ilhelm  M edinger sein 
M a n d a t  aberkannt,  da er bei den W ah len  im  J a h r e  
1929 noch nicht zehn J a h r e  tschechoslowakischer S t a a t s ­
bürger war.

I n  Span ien  wird ein starker Zuzug jüdischer E i n w a n ­
derer bemerkt; erfreulicher Weise befinden sich un te r  die­
sen E in w a n d e re rn  auch viele J u d e n  au s  Deutschland.

Den Innsbrucker  Bergsteigern Auckenthaler und Fre- 
nademetz ist erstmals die vollständige Durchkletterung 
der M artinsw and bei Z i r l  in  ih re r  ganzen Höhe ge­
glückt, nachdem sie an  drei vorangegangenen S onn tagen  
keinen Erfolg  gehabt hatten. S ie  benötigten zu ihrer 
schwierigen T o u r  oierzehneinhalb S tu n d en ,  darun ter  
zwölf S tu n d e n  reine K letterarbeit .

Der frühere Kaiser von Abessinien, Lidsch Jeassu , der 
vor einigen Wochen a u s  der Gefangenschaft, in  der er 
seit 17 J a h r e n  gehalten worden w ar, geflohen ist, wurde 
wieder gefunden und festgenommen.

E ine  Frauenführerin in den Vereinigten  S t a a t e n  ver­
lan g t  im Gegensatz zur beliebten Ledigensteuer eine 
B ezahlung von 500 D ollar  bei jeder Eheschließung. Sie 
begründet ihren Vorschlag dam it, daß m a n  die Heirat 
unbedingt erschweren müsse, um gegen die sinnlosen 
Scheidungen aufzutreten.

Bücher und Schriften.
D a s  neue Heft der „R ad io -W elt"  ist die N um m er des Schul­

funks. W e ite rs  en thä l t  sie Artikel „R adio  und Hausmusik". 
„Ü bert ragungsp rog ram m  der W iener  Festwochen", „Besuch in 
einem burgenländischen Z igeunerdorf"  sowie die Besprechungen 
der ständigen Rubriken  für Kritik. Schallp la tten , T on fi lm fragen  
und allerle i Neuigkeiten. Kostenlose P ro b e n u m m e r  e rh a l te n .S ie  
über Wunsch durch die V e rw a l tu n g  der „R ad io -W elt" .  W ien. >., 
Pestalozzigasse G . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

öDilftl. M l «  Mi me M .  D. Bl. (hiß stets 20 $ M e n e n , ßo sie sonst M l  ßeontmonet merßen linnen.
N ettes Mädchen für A lles
w ird  aufgenom m en bei F r a u  Resi 
D louhy, U nterer  S tad tp la s t  38. 393

Lehrjunge
kräftiger Bursch, e tw a 15 J a h r e  a l t  
a u s  anständiger F a m il ie  und m it gu ­
tem Bürgerschul- oder Realschul-Zeug- 
nre, w ird  aufgenom m en bei R . P a n -  
lehner, E isenhand lung  in K rem s a /D

Gelegenheitskauf!
Underwood-Schreibmaschine, 2 Eichen- 
Schreibtische, 2 h a r te  Kleiderkästen, 1 
Schlittenpelz und verschiedene andere 
Eebrauchsaegenstände wegen Abreise 
zu verkaufen. I n g .  Lang, W eyrer-  
straste 10. 396

Zu verkaufen:
1 Speisezimmerkredenz, 1 Schlafdiwan, 
1 Küchenbett, 1 Küchcnkasten. Z u  per­
kaufen a u s  dem Nachlast Hoppe, Pock- 
fteinerstratze 13. 397

E in  h ar te s ,  fast neues 

B ett mit Einsatz
40 Stück Spargeltöpse und eine S te in ­
gutslasche für 25 L ite r  sind p re isw e rt  
zu verkaufen. Pocksteinerstr. 39. 395

Zu vermieten:
1 Z im m er,  1 K ab ine tt ,  1 Küche. 5$ 
Q u a d ra tm e te r  Wohnfläche im Hoch­
par te rre .  Auskunft bei H a n s  B ra n t -  
ner, W aidhofen. Mühlstraste 10. 391

« W ä l l e für  fachgemäße R e ­
p a r a tu re n  jeder A rt  

a n  Nähmaschinen, Fahr- und M otor­
rädern, Schlosser- und Mechaniker- 
arbeiten sowie Neu- und Rekonstruk­
tionen. Z. W  a a s» H aup tbahnhof .  B i l ­
lige M ietautos. T elephon  129. 139

V e M e t dsD„Boiß von der Ybbs“

E 2325/32— 12.

Versteigerungsedikt.
Am  14. J u l i  1932, vo rm ittag s  

8V2 Uhr, findet beim  gefertigten 
Gerichte, S a a l  N r .  9, die

der Liegenschaft: H a u s  N e u b a u ­
gasse 2 (C .-Nr. 148), Bfl. 181, 
W o h n h a u s  samt H ütte (Schätz­
w ert  S 17.120.— ) und Gfl. 148/2 
G a r te n  (Schätzwert S 1.600.— ), 
Grundbuch Zell ct. d. P b b s ,  E in l.-  
Z a h l  239, statt.

Schätzwert 8  18.720.— , gering ­
stes G ebot 8 9.626.67. U nter  dem 
geringsten Gebote f indet ein V e r ­
kauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung  unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
ru n g ste rm in e  vor B eg inn  der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, w id r igens  sie zum Nach­
teile e ines gutg läub igen  Erstehers 
in  Ansehung der Liegenschaft nicht 
m ehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen  w ird  a u f  das  V e r­
steigerungsedikt a n  der A m tsta fe l  
des Gerichtes verwiesen. 
Bezirksgericht W aidhofen a. d. y .,  

Abt. 2. am  9. J u n i  1932.

Kreditwürdige
welche D a r i .,  H ypoth . u |ro . suchen, v e rlan g en  kostl. 
A uskst. 6 .:  K . Buchm asser, H instein  33, P o s t : 
© rostram ing . (Ä nsru-j-Rückp,) K e in  L e rm i l t l .  381

S tatt jeder besonderen A n ze ig e!

Josef Wagner 
Helene Wagner, geb. Schmidt

Vermählte.

W aidhofen a. d. 2)bbö, 15. J u n i  1932.

N  r m m i W r  m  i m  a.D . b i m
fährt Gesellschaftsauto Bartenstein am 18. Zum um 18 Uhr.

F a h r p r e i s  9 S c h i N i n g  h i n  u n d  z u r ü c k .  " M E

I Ä W lI K -  m il Ä k o m i l l  ril W M .  k s.i».d.?. I
! 153 f i l o f t e r f t r o b e  N r .  2
[ Telephon 64 Postfparkaffen-Konto 72.330 Gegründet 1867 •

■ empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als  stets reelles und Konzils- i 
f  an tes Institut. Eigenes Dereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen : 
|  nachmittags sowie an  Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos. ■

1 ©tnlooebücher, Scheckverkehr und Heimfportoffeo. - Taaesverzlasung. |
: A b  1. April 1932 Einlagen ohne Kündigung 6 °/o, mit dreimonatiger Kündigung ■ 
: 6 V2°/o, im Kontokorrent-Derkehr 5 V4°/o. Iinsenzuschreibung Jä n n e r  und Ju l i .  :

:  D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .  !

Herrenfahrräder, neu, 95 8 ;  H ttren-H albrennct, 
neu, 125 S ; Dam en-Fahrrädrr, neu, 105 S ; Näh­
maschinen, neu, 150 S ; M ilchsepaeatoren, neu, 
50 3 ;  Kossergrammophone, neu, 30 8 ;  2 Fahr» 
tab-Srtänlel und 2 Fahrrad-Schläuche 8  13.80. 
P re is lis te n  g ra t is  durch: Jos. P e lj ,  W ien. 15., 
M ariahilserstrahe 164. 143

WesWikk'MWMkN-Mllk!!
für Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen

Druckerei Waidhofen a. d. Bbbs, Ges. m. b. H.

m G L E I C H
die Stadt auf Rädern 

der internationale R iesencircus
Die internationale Presse behauptet einstim m ig:

und sein bevorstehendes Gastspiel ist stets das sensationellste  
Ereignis. Seine überaus interessanten und pom pösen Vorstellungen  
übertreffen alles, was bisher je auf diesem  G ebiete geboten worden  
ist. Gleich darf man nicht verw echseln  mit den Unternehm en, die 
seine Reklame im itieren, doch an den Wert seiner Vorstellungen  
nie herankom m en können.
hat seinen  Riesencircus auf w issenschaftlicher Basis aufgebaut. Jeden  
Tag bringt er tausende von Besuchern seiner Riesenzeltstadt in Ekstase 
über die psychologische Meisterdressur seiner Tiere, die H öchstlei­
stungen seiner auserwählten Künstler, die Grazie seiner Tänzerinnen.

ist zw eifellos der beste und größte Circus. Der außergew öhnliche 
Beifall des enthusiastischen Publikums unterstreicht stets  seinen  
Weltruf, der ihm überall, w ohin er sich auch begibt, vorauseilt. 
Der w issenschaftliche und lehrreiche Wert seiner Vorstellungen  
wird stets anerkannt.

I  ■ läßt die Menschen die echte unverfälschte Circuskunst sehen, in
E  W I  f h  I  neuer Form, in einer Riesenrennbahnm anege von 62 m Durchmesser.

*  Die Vorstellungen werden gegeben in dem Riesenzuschauerzelt für
12.000 Personen und es gibt bei Gleich nur Sitzplätze! Trotzdem  
finden auch 12.000 Personen zu jeder Vorstellung für billigsten  
Eintrittspreis BEQUEME Plätze.
reist m it einem  kom pletten zoologischen Garten, in dem sich nur 
auserw ählte und besonders prächtige Exemplare der Tierwelt be­
finden. D iese unzähligen Tiere sind auch der Hauptkern der W is­
senschaft seines Unternehm ens.

Gleich

Gleich
Gleich

Gleich
Gleich seine

Gleich
Gleich

Erste Vorstellung
in A m stetten  auf der W iese an der 
W ienerstraße am Bahnhof findet am  
Sam stag den 25. Juni abends pünktlich 

8  Uhr statt.

bleibt nur 3 V2 Tage in A m stetten.
gibt SAMSTAG 1. VORSTELLUNG abends 8 Uhr und am SONN­
TAG und MONTAG täglich

zwei Vorstellungen
nachm ittags 3 Uhr und abends 8 Uhr. Nachm ittags dasselbe unge­
kürzte Programm w ie abends.
Kinder, Erwerbslose und K riegsinvaliden und Rentenempfänger 
zahlen nachm ittags HALBE PREISE.
GRATISKONZERTE vor dem Circus 11 bis 12 (Sonntag 10 bis 12), 
2 bis 3 und abends von 7 bis 8 Uhr.
Tierschau täglich von 9 b is 18 Uhr.
Ab SAMSTAG sind die Circuskassen ununterbrochen ab 9 Uhr 
vorm ittags geöffnet. Vorverkauf der Eintrittskarten ab heute in der 
Tabak Trafik Fritz Hauer, Hauptplatz 28. 385
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